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4. Jahrgang 


bedämpfte „Kamin 


Thorn, 14. Oktober. 


Nach der Rede Churchills in Edinburgh, de⸗ 
ren bezeichnende Kennzeichen, die von uns chon 
geſtern regiſtrierten wenig ermutigenden Töne 
waren, hat nun auch Rooſevelt erneut das 
Wort zu einer „Kaminplauderei“ ergriffen. Da⸗ 
bei fällt auf, daß auch dieſe Rede nicht mehr 
jene großſprecheriſchen Ausblicke 
auf die Zukunft enthält, ſondern ſich im 
Gegenteil in ſehr gedämpften Tönen bewegt, die 
uns faſt ſtutzig machen können. Es iſt da nichts 
mehr von aſtronomiſchen Rüſtungszahlen zu hö⸗ 
ren, von wilden Zweite⸗Front⸗Plänen und ähne 
lichen Phantaſtereien. Deſto mehr aber enthält 
die Rede Auslaſſungen, die Rooſevelt 
ſelbſt widerlegen. Darüber hinaus aber 
hat er ſich als wenig logiſch denkender Redner 
erwieſen mit ſeiner Seitfteltung, daß er dar⸗ 
über wundere, warum die böſen Nazis jtets be⸗ 
haupteten, eine zweite Front ſei unmöglich und 
doch überallhin Truppen ſchicken, um dieſer zwei⸗ 
ten Front zu begegnen. In ſtärkerem Maße kann 
man wohl kaum Urſache und Wirkung verwech⸗ 
ſeln, wie es hier geſchah, denn ſchließlich wiſſen 
wir, daß eine zweite Front nur deshalb 
unmöglich iſt, eben weil wir überall 
unſere deutſchen Soldaten auf der 
Wacht wiſſen. 


Daß ihm dieſe Tatſache on ſehr wohl be⸗ 
kannt iſt, bezeugte er allein ſchon durch die Tat⸗ 
ſache, daß er allen heiklen Problemen der Al⸗ 
lierten in feiner Plauderei gefliſſentlich aus 
dem Wege ging und auch nicht einmal etwas von 
der Zuſammenarbeit mit Churchill und Stalin 
verlauten ließ, was doch ſicherlich dieſen ſeinen 
beiden Freunden beſonders wichtig zu hören 
geweſen wäre. Um ſo größeren Erfolg wird er 
aber mit ſeiner Feſtſtellung erzielen, nach der er 
es für notwendig hält, das Mindeſtalter 
für die Wehrmacht in den USA. von 20 
Jahren auf 18 Jahre herabzuſetzen. Dieſer 
Satz wird namentlich bei den amerikaniſchen 
Müttern nachhaltigen Widerhall finden, denen 
Rooſevelt vor nur etwas über einem Jahre ver⸗ 
ſicherte, daß er ſich ſchämen würde, auch nur 
einen einzigen amerikaniſchen Soldaten an ir⸗ 
gendeinem Kriegsſchauplatz außerhalb Amerikas 
e Daß mit dem Schamgefühl eines 
Herrn Rooſevelt es nicht weit her ſein kann, has 
ben die jüngſten Ereigniffe um Sumner Welles 
wie überhaupt die geſamte politiſche Praxis die⸗ 
ſes 5 Weltpräſidenten deutlich be⸗ 
wieſen. 


Immerhin ſtellen wir ſachlich feſt, daß auch 
dem großſprecheriſchen US A.⸗Präſidenten nach 
den harten Schlägen der letzten Zeit ein wenig 
die Puſte ausgegangen zu ſein ſcheint. Man hat 
ſcheinbar langſam in den USA. einſehen müſſen, 
daß zum Sieg in dieſem Weltkrieg doch mehr ge⸗ 
hört als die Anwendung der Praxis aus dem 
1. Weltkriege, den man — ſo gibt man bereits 
offen zu — nur durch einen gemeinen Betrug 
für ſich buchen konnte. So erklärte der nordame⸗ 
rikaniſche Kommentator Vol ney Hurd in 
einem Rundfunkvortrag, der Weltkrieg 
1914/18 ſei vor allem auf geiftigem Gebiet, 
und zwar durch das Wilſonſche Pro⸗ 
gramm der 14 Punkte gewonnen 
morden. Aehnlich ſtehe es in dieſem Kriege. 
„Ach in dieſem a brauchen wir etwas ähn⸗ 
liches, um zur Beendigung des Kampfes beitra⸗ 
gen zu können.“ Man kann ſich lebhaft denken, 
daß der unvorſichtige Kommentator fs durch 
dieſe Auslaſſungen, mit denen er die ganze 
„Strategie“ der Briten und US.⸗Amerikaner aus 
dem Sack gelaſſen hat, den ſchwerſten Vorwür⸗ 
ten feiner vorgeſetzten Stellen ausgeſetzt hat. 
Dabei hat Hurd mit ſeiner an Deutlichkeit nichts 
mehr zu wünſchen übriglaſſenden Feſtſtellung 
vielleicht ſeinen Hörern, aber nicht uns Deutſchen 
etmas Geheimnisvolles verraten hat. Im Be⸗ 
wußtſein des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 
it die Kenntnis um dieſe hinterhältige feindli⸗ 
che „Strategie“ längſt feſt verankert. Im übri⸗ 
gen aber zeigt ſich auch hier erneut, daß die 
feindliche „Strategie“ die alte ge⸗ 
blieben iſt. 


Daß die Alliierten ſich auf dem zur Zeit be⸗ 
ſonders dringlichen Gebiet der „Strategie“ noch 
nicht völlig einig find, geht aus ihrem Streit um 
das Thema „zweite Front“ mehr als 
deutlich hervor. Während der US A.⸗Vicepräſident 
Wallace u. a. behauptet, daß man die Ge⸗ 
wißheit haben könne, daß zwiſchen den Ober⸗ 
kommandos der USA., Britanniens und der So⸗ 
wjetunion die engſte Zuſammenarbeit beſtehe be⸗ 
klagt ſich der bekannte britiſche Kommentator 
Garvin im „Sunday Expreß“ unter dem 
Schlachtruf „Vereinigte Nationen — 
vereinigt euch!“ bikter darüber, daß es 
nicht einmal zwiſchen Waſhington und London 
ein Übereinkommen über eine gemeinſame Stra⸗ 
tegie gäbe, geſchweige denn zwiſchen England 
und den ich einerjeits und Moskau anderer» 
ſeits. 


Man braucht ſich darum nicht zu wundern, 
wenn die Engländer immer ernüchterter nach 
dem Sinn der vielen Kriegsmaßnahmen fragen. 
„Was die Menſchen in meinem Wahlbezirk wirt- 
lich wollen iſt: endlich einmal einen britiſchen 
Erfolg zu ſehen“, berichtete für lich das Unter · 
kia: Me Neil von Grennock, der 
eine Mählerſchaft jetzt etwas kritiſcher vorfand 
als früher. Noch viel ſchärfere Töne lägt der 
New Yorker Sonderberichterſtatter des Londoner 
„Daily Herald“. Aliſter Cook, an, wenn er 


— 


Sondermeldung 


Weitere 18 Schiffe verfenkt 


neue große Gefolge unferer U-Boote / Wiederum ſchnelle und 
wertvolle feindliche Truppentransporter verfenkt / Der Feind 
Weftküfte Südafrikas erneut 61000 Bet. 


Aus dem Führerhaupfquarfier, 14. Oktober. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Deutſche Unterjeeboote rg wiederum ſchnelle und wertvolle 


et. Sie verſenkten vor Kapftadt den brifi aj- 
ſagierdampfer „Orcades mit 23 456 BRT. und — he 


den britiſch⸗kanadiſchen Paſſagierdampf er „Du 
Die beiden für die Beförderung von 9— 10 600 
ſchnellen Schiffe waren im Truppentransport nach Agypten und dem mittleren 


verlor allein vor der 


Truppentransporter verni 


Oſten ein t. Im gleichen Seegebiet 
BRT. — “ - 


RT. verlor. 


derten, verſenkten andere Unterjeeboote 


ffimmiten vollbeladenen ftarf gejiherten 

Verfolgungskämpfen vierzehn Schiffe mi 

digten zwei weitere Schiffe durch Torpedotreffer. 

t der Gegner in den letzten vier Tagen zwiſchen Neufundland und 
guten Hoffnung erneut durch deutiche Unterjeeboote 18 Schiffe 


Damit 
dem fiap der 
mit 143 000 BRT. verloren. 


Bei den ä im Nordatlantik hat ſich das Unterjeeboot des 


on ders ausgezeichnet, das aus eine Ge⸗ 
leitzug acht Schiffe mit 47 000 BRT. herausſchoßß 285 — 5 


— ——— — 
Japaniſche Geoßangeiffe auf Guadalcanar 


Nächtliche Landungen / Gefechte auch im Stanley - Gebirge 


Draht meldung unseres Vertreters 


Oberleutnants zur See Trojer bei 


rd. Stockholm, 13. Oktober. Obgleich London 
und Waſhington noch keine offizielle Beſtätigung 
der japaniſchen Meldung über einen neuen ſapa⸗ 
niſchen Angriff gegen die Flottenſtreitkräfte der 
Alliierten auf den Salomon⸗Inſeln herausgege⸗ 
ben haben, wird in engliſchen Meldungen der 
ſchwediſchen Preſſe betont, daß die Japaner in 
den letzten Nächten erneut Truppenabteihungen 
von beträchtlcher Stärke an der Südſeite von 
Guadalcanar gelandet haben. Mit Rückſicht auf 
die zahlreichen, an dem Landun sunternehmen 
beteiligten japaniſchen Marineeinheiten hält es 
London jedoch nicht für unmöglich, daß ſich gleich⸗ 
zeitig eine Seeſchlacht entwickelt hat. Die lang⸗ 
geſtreckte Inſel Guadalcanar wird in ihrer gan⸗ 
en Ausdehnung von einem Bergrücken gekeilt. 
Die im Süden der Inſel ſtehenden ſapaniſchen 
Angriffskräfte haben je bereits über die Berge 
in Marſch geſetzt. Bisher liegen jedoch noch keine 
Berichte über eine Berührung mit dem Gegner 
vor. In London wird unterſtrichen, daß die Ja⸗ 

aner für die Eroberung der amerikaniſchen 
ugpläße auf Guadalcanar jetzt beſonders große 

Abteilungen zur Verfügung haben. 

Über die Kämpfe auf Neu⸗Guinea meldet das 

Hauptquartier Me Arthur, daß im Owen Stan- 

ley⸗Gebirge nördlich von Myola heftige Vorpo⸗ 

ſtengefechte ſtattfinden. 

Die neueſten engliſchen Meldungen über die 
Lage im Pazifik ſtellen einſtimmig feſt, daß die 
Salomon⸗Inſeln gegenwärtig durch die 
jüngſten japaniſchen Landungen bei Guadalcanar 
um wichtigſten Kriegsſchauplatz im 
Pag ift: geworden find und Neu⸗Guinea be: 
weitem übertreffen. Die Londoner Korreſponden⸗ 
ten ſchwediſcher Zeitungen find der Auffaſſung. 
daß die großen Truppen- und Kriegsmaterialzu⸗ 
ſammenziehungen der Japaner bei den Salomon» 
Je als Vorboten neuer See und 
Lufkkämpfe zu betrachten find. Die japani⸗ 


plauderei“ Roofenelts 


Kaminrede ohne Jweite-Front-Thema / feikle Probleme werden totgeſchwiegen / fjerab - 
ſetzung des Wehrallees in den USA angekündigt / Heftiger Streit um die alliierte „Steategie“ 
b Anglo-amerikaniſche Verſprechungen am Pranger 


‚jo daß der Feind vor der 
Obgleich anhaltende ſchwerſte Herbitftürme die Operationen ſtark behinder⸗ 
m Nordatlantik aus nach England be- 
Geleitzügen in 
f zuſammen 82 000 BRT. und beſchä⸗ 


wir nicht öffentlich die Männer 
ie 0 e und zur Rechen⸗ 
chaft ziehen, die ein ſolches Ver⸗ 
8 gegeben haben, werden mehre⸗ 
re hundert Millionen Menſchen in Aſien nur 
noch ein verächtliches Lächeln auf den Lippen 
haben, wenn in Zukunft ein Brite oder ein 
Amerikaner noch einmal das Wort „Ehre“ ge⸗ 
brauchen ſollte“. 

Aliſter Cook kann ſicher ſein, daß nicht nur 
in Aſien ſondern auch in anderen Teilen unſe⸗ 
res Erdballes ſich immer mehr die Erkenntnis 
der Wertloſigkeit anglo⸗amerikaniſcher Verſpre⸗ 
chungen durchſetzt. Alle Völker, die ſich noch 
einen klaren Blick für die . et Diele 
i i j i rhalten haben, zögern heute ni ieſe 
in einem Kabelbericht Rooſevelt und Churchill Tatſache en ö Bie MW oltenkins 
anz unverholen vorwirft, ihren bolſchewiſtiſchen gebung in Buenos Aires aus Anlaß des 
je n ee e een gegeben zu haben, 450. Jahrestages der Entdeckung Amerikas von 
N aa seflihen, fie von vornherein nicht in der der nationaliſtiſchen argentiniſchen Jugend durch⸗ 
* n “ ; eführt wurde, unter denen man auch zahlreiche 

al are 3 Ain der e, aus Uruguay und Para⸗ 
britiſche Journaliſt, „die eine europäiſche Front guay fah, war ein dafür bezeichnendes Ereig⸗ 
heopagteuten oder auch nur dazu rieten Id muß nis. Wenn dabei ein Redner das Wort aus⸗ 
En 1 daß ich nicht verjtehe, warum das ſprach: Die Sonne der Pampa ſoll nicht 
Verſprechen, in dieſem Jahr eine zweite Front : 


= : u inem Sterne in der Fahne 
zu eröffnen, gegeben worden iſt. Solange A fremden Macht werden! fo gilt 


dieſes Wort heute nicht für Argentinien, oder 
Chile allein, ſondern für alle Völker, die ſich 
heute gegen den Dollarimperialismus erheben, 
der Dielen Krieg, wie der Sprecher der japani⸗ 
ſchen Botſchaft in Shanghai, Hirota, betont, 
zur Verwirklichung der Aufrichtung eines ame⸗ 
rikaniſchen plutokratiſch⸗kapitaliſtiſchen Weltrei⸗ 
ches entfeſſelte. Daß dieſe Erkenntniſſe in den 
Ländern, die in beſonderem Maße unter dem 
Terror der anglo⸗amerikaniſchen Beſatzung Zu 
leiden haben, ſich nicht nur in Worten ausdrük⸗ 
ken, ſondern in immer wirkſamer werdenden Ta⸗ 
ten, bezeugen nicht nur die immer wieder neu 
aufflammenden Unruhen in In⸗ 
dien, ſondern auch die Botſchaft des Miniſter⸗ 
5 des Irak, Raſchid el Gailani, 
ie er zum Abſchluß des mohammedaniſchen Ge⸗ 
betsmonats Ramadan an die iſlamiſche Welt 
richtete und in der er die Araber zum 
Schweigen und Handeln aufforder⸗ 
te. Dieſer Aufruf ſcheint den Briten recht er⸗ 
hebliche Kopfſchmerzen zu machen, denn ſie ſand⸗ 
ten den Miniſter für den Mittleren Oſten, 
Caſey, auf ſchnellſtem Wege nach dem Irak. Ob 
er aber fähig ſein wird, das aufglimmende Feu⸗ 
er rechtzeitig zu löſchen, bleibe dahingeſtellt. 

Da zu allen dieſen Tatſachen von Woche zu 
Woche neue Überraſchungen für die Herren Roo⸗ 


wurden zwei weitere Schiffe von 17 425 ſevelt, Churchill und Stalin auftreten werden, 
Weſtküſte Südafrikas erneut 61000 die ebenfalls wenig ermutigend fein können, 


bleibt abzuwarten, ob die Töne ihrer Reden in 
Zukunft nicht immer gedämpfter klingen. gste. 


tagelangen härteſten Rooſevelt greift nach Südafrika 


Die erſten Us A. Truppentransporte eingetroffen 


Draht meldung unseres Vertreters 


hi. Stockholm, 12. Okt. Aus Johannisburg 
wird gemeldet, — wie der britiſche Nachrichten⸗ 
dienſt am Montagnachmittag etwas kleinlaut und 
ſehr kurz bekanntgab, — daß die erſten Truppen 
aus den Vereinigten Staaten in Südafrika ein» 
getroffen ſeien. Nachdem Auſtralien ſchon ſeſt 
unter dem USA.⸗Oberbefehl ſteht und die Gren⸗ 
zen zwiſchen Kanada und den Staaten praktiſch 
gefallen ſind, hielt Rooſevelt anſcheinend die Zeit 
für gekommen, ſeine Hände nun auch vorſichtig 
nach Südafrika auszuſtrecken. 


Syriſche Grenzſtraße vermint 


Draht meldung unseres Vertreters 


rd. Rom, 13. Okt. In Nordſyrien iſt, einer 
Meldung von „Mondar“ zufolge, der ganze 
Grenzabſchnitt der in die Türkei führenden 
Straße Harim⸗Sauran für den geſamten Ver⸗ 
kehr geſperrt und vermint worden. Der briti⸗ 
ſche Hochkommiſſar von Syrien, General Spears 
der ſich auf einer Inſpektionsreiſe im ſyriſch⸗tůr⸗ 
kiſchen Grenzgebieten befindet, ſoll ſich dorthin 
begeben haben um zuſammen mit dem engliſchen 
Luftfahrtattache, Kapitän Me Donald, geeignete 
Pläne zur Anlagen von Feldflughäfen ausfin⸗ 
dig zu machen. 


moskau vor ſeinem ſchwerſten Winter 


Verzweifelte Anſtrengungen, das Verhängnis zu wenden 
Drahtmel ung unseres Vertreters 


hi. Stockholm, 13. Okt. Ein britiſcher Korre⸗ 
ſpondentenbericht aus Moskau über die Winter⸗ 
vorbereitungen der ſowjetiſchen Hauptſtadt, den 
der britiſche Nachrichtendienſt am Montag abend 
wiedergab vermittelt einen Eindruck von den 
gewaltigen Schwierigkeiten, die der Kälteein⸗ 
bruch in dieſem Jahr den Sowjets bereitet. Es 
ſei eine Organiſation von 80 000 Waldarbeitern, 
vornehmlich Frauen, eingeſetzt worden, ſo be⸗ 
richtet der britiſche Korreſpondent, die Holz in 
den Wäldern gebrauchsfertig zu machen hätte. 
Damit ſei aber die Wärmeverſorgung der Stadt 
keineswegs gelöſt: Das ſchwierigſte Problem ſei 
vielmehr das Transportproblem, da die Flüſſe 
zum größten Teil durch den Froſt unbenutzbar 
würden und die übrigen wichtigſten Verkehrs⸗ 
verbindungen nach der ſowjetiſchen Hauptſtadt 
inzwiſchen abgeſchnitten worden ſeien Man be⸗ 
diene ſich deshalb aller nur greifbaren Verkehrs⸗ 
mittel, und ſelbſt Traktoren müßten dazu her⸗ 
halten, Holz nach Moskau zu ſchaffen. Für den 
Lichtverbrauch ſei ein 


ſchen Landungen ſeien an der gleichen Seite der 
Guadalcanar⸗Berge erfolgt, wo amerikaniſche 
Schlüſſelſtellungen liegen. Der engliſche Vertreter 
der „Stockholms Tidningen“ meldet, auf den 
Salomon⸗Inſeln fänden gegenwärtig die bis⸗ 
her größten Landkämpfe ſtatt, die je⸗ 
mals im Stillen Ozean ausgefochten worden 
worden ſeien. Die Japaner ſtünden im Begriff, 
die Eroberung der ſtrategiſchen Flugplätze der 
Amerikaner auf Guadalcanar vorzubereiten. 


rungsplan herausgegeben worden, und wer ſeine 
Rate überſchreite, dem werde ohne weiteres das 
Licht abgeſchnitten. 


Dunkler Winter für England 


Aber auch der Londoner „Daily Herald“ kün⸗ 
digt an, die Bewohner zahlreicher Landbezirke, 
die keine elektriſchen Anſchlüſſe hätten und auf 
ÖL oder Petroleumlampen angewieſen ſeien, 
ſtänden heute vor der Notwendigkeit, bei Son⸗ 
nenuntergang ihre Arbeit einzuſtellen. da kein 
Brenntoli erhältlich fei. Allein in 
Lincolnshire feien von 6 300 Häuſern des Bezirks 
über 2 000 ausſchließlich auf Petroleumbeleuch⸗ 
tung angewieſen und müßten nun die kommen⸗ 
den Monate überhaupt auf Beleuchtung verzich⸗ 
ten. Der Mangel an Brennſtoff führe zur Sille⸗ 
gung zahlreicher Hausinduſtrien und würde ſich 


haf auf die britiſche Produktion hemmend auswir⸗ 
Elektrizitäts⸗Rationie⸗ ken. 


Thorner Freiheit“ 


Mittwoch, 14. Oktober 1942. Selle 2. 


Die Kämpfe im Kaukaſus und an der Terekfeont Neue Sowjetgruppe im Kaukasus vernichtet 
Bolſchewiſtiſcher Candungsverſuch blutig zuſammengebrochen / Deutihe Infan- 


terie und Panzervorſtöße am Teref 


Berlin, 13. Okt. Der nordweſtliche Kaukaſus 

und die Front am Terek ſahen auch am Montag 
wieder erbitterte Gefechte. Die ſich im Hochge⸗ 
birge vorwärtskämpfenden Gebirgsjäger nahmen, 
lo meldet das Oberkommando der Wehrmacht, am 
12. Oktober weitere zäh verteidigte Höhenſtellun⸗ 
gen und dahinter liegende Täler. Der Feind hatte 
durch Umfaſſung und Säuberung der ſo gebilde⸗ 
ten Keſſel erneut erhebliche e half an Toten 
und Gefangenen. Die Luftwaffe half unſeren Ge⸗ 
birgsjägern in dem zerklüfteten Bergland vor⸗ 
wärts. 
Um den Ablauf der deutſchen Operationen zu 
ſtöten, verſuchten die Bolſchewiſten, mit kleinen 
Einheiten an dem bereits von unſeren Truppen 
bsisgten Küſtenſtreifen zu landen. In der Nacht 
zum 11. Oktober näherten ſich feindliche Stoß⸗ 
trupps auf fünf Sturmbooten dem Ufer. Durch 
Biinkzeichen verſtändig en ſich die Bootsbeſagun⸗ 
gen mit verſprengten Bolſchewiſten, die ſich in 
Schluchten und Dickichten verborgen Fielten. 
Dann griff der Feind von See aus und vom 
Rücken her die deutſchen Sicherungen an, wäh⸗ 
rend gleichzeitig feindliche Schlachtflieger den 
Lundungsverſuch mit dem Feuer ihrer Bordwaf⸗ 
fen unterſtützten. Unſere Soldaten waren aber 
auf dem Poſten. Im Nahkampf erledigten ſie zu⸗ 
erſt die Verſprengten und vereitelten dann den 
Landungsverſuch durch gutgezieltes Artillerie 
und Maſchinengewehrfeuer. Nach zweiſtündigem 
Gefecht drehten die von Treffern ſchwer beſchä⸗ 
digien Boote wieder ab, ohne daß die Stoßtrapps 
an Land kommen konnten. 

Auch an der Terek⸗Front kam es wieder zu 
Kämpfen. Die deutſchen Truppen hatten in den 
letzten Tagen durch wechſelnde Infanterie⸗ und 
Panzervorſtöße ihre Angriffsziele erreicht. Mit 
dröhnenden Motoren waren die Gefechtsforma⸗ 
tionen durch das hohe Steppengras gejagt. Vor 
ihnen rollte ein Zug leichter Kampfflugzeuge, die 
in zangenartigem Vorſtoß die vorgeſchobenen 
ſchwächeren Kräfte des Feindes zerbrachen. Dann 
kam der Kampf um die Stellung. Sie war von 
Infanterie⸗ und Artillerie ſtark beſetzt. Als die 
weit geſtaffelte Kampfgruppe der deutſchen Pan⸗ 
zer herankam, ſchlug ihr ſchweres Geſchützfeuer 

entgegen, aber auch die deutſchen Geſchütze jagten 
Granate um Granate gegen die ſchwer erkennba⸗ 
ren Bunker und Feldſtellungen. Von den krepie 
renden Geſchoſſen und den Leuchtſpurſalven ent⸗ 
zündet, brannte das dürre Steppengras in hellen 
Flammen. Doch unbekümmert um Feuer und kre⸗ 
pierende Granaten brachen unſere Panzer in die 
feindliche Stellung ein, wo die getarnten Geſchütze 


und Panzerabwehrkanonen buchſtäbli a 
niedergewalzt wurden. Durch die au 

Schützenpanzerwagen eiligſt nachkommenden 
Panzergrenadiere wurde der letzte Widerſtand 
gebrochen. 


Noch einmal ſtießen die Panzer vor, diesmal 
gegen die zweite Verteidigungsſtellung. Wieder⸗ 
um konnten die Bolſchewiſten dem Schlag der 
deutſchen Waffen nicht widerſtehen. Kampfanla⸗ 
gen und Widerſtandsneſter wurden von den Pan⸗ 
zern zermalmt. Panzergrenadiere gaben der 
feindlichen Beſatzung den Reſt. 

Das war der Kampf um die Stellung, die der 
Feind am 12. Oktober mit ſeinen Gegenangriffen 
zurückgewinnen wollte. Ganz plötzlich erſchienen 
bolſchewiſtiſche Angriffswellen in dem hohen 
Steppengras. Zwiſchen ihnen rollten Kampfwa⸗ 
gen. Im Feuer ſchwerer und leichter Waffen 
brach aber der ganze Vorſtoß zuſammen. Kein 
Mann und kein Panzer erreichte die deutſchen 
Linien. Als die Bolſchewiſten ſich zu neuem An⸗ 
griff ſammeln wollten, zerſchlugen Artillerie und 
Kampfflugzeuge die bereitgeſtellten Truppen. 


Vergebliche Gegenangriffe in Stalingrad 
Panzer blieben in den Ruinenfeldern ſtecken 


Berlin, 13. Okt. In Stalingrad verſuchten die 
Bolſchewiſten, wie das Oberkommando der Wehr⸗ 
macht meldet, am 12. Oktober die ſtählerne Klam⸗ 
mer, die unſere Truppen in die Ruinenſtadt ge⸗ 
ſchlagen haben, im Gegenangriff herauszureißen. 
Sie legten mit Artilleriefeuer aller Kaliber, mit 


Granatwerfern und Maſchinengewehren ihr 
Sperrfeuer rings um die angegriffene Zone. Dann 
verſuchten Panzerkampfwagen zwiſchen den 
Schuttbergen vorwärts zu kommen. Aber die 


Ruinenfelder und zerſchlagenen Eiſenkonſtruk 
tionen wurden zu Panzerſperren und die zer⸗ 
ſchoſſenen Keller zu Panzerfallen. Die gen ner 
mit den Panzern vorſtoßenden bolſchewiſtiſchen 
Schützen waren bald wieder allein im Kampf. 
Panzerabwehrkanonen, Flakgeſchütze und Ma⸗ 
ſchinengewehre hämmerten in ſie hinein. Hand⸗ 
granaten und Spaten entſchieden ſchließlich den 
Kampf Mann gegen Mann. Unſere Soldaten 
hielten jedes Widerſtandsneſt, jeden Trümmer⸗ 
haufen, jeden Keller und gaben keinen kleinen 
fußbreit Boden preis. 

Schlachtflieger erfaßten die zurückweichenden 
bolſchewiſtiſchen Gruppen und die feindlichen Re⸗ 
ſerven mit Bomben und mit dem Feuer der 
Bordwaffen. Damit brach der feindliche Panzer⸗ 
vorſtoß zuſammen. 


Stalin will Einfluß auf die allüerte Strategie 
Bolſchewiſtiſche Durchdringung des Empires 8 


Draht meldung unseres Vertreters 


rd. Stockholm, 13. Oktober. Die ſchlechten Er⸗ 
fahrungen, die die Sowjets mit der Kriegführung 
ihrer Alliierten Bundesgenoſſen gemacht haben, 
der Reinfall mit der „zweiten Front“, die, wie die 
letzten Reden Churchills und Rooſevelts beſagen, 
noch immer nicht greifbare Form annehmen will, 
haben in Moskau den Enſchluß reifen laſſen, nicht 
nur durch Agitation, ſondern auch in ſtärkerem 
Maße als bisher auf diplomatiſchem Wege Ein⸗ 
fluß auf die politiſchen und ſtrategiſchen Pläne 
der plutokratiſchen Allianz zu nehmen. Es iſt da⸗ 
her ein erhöhtes Bemühen der Bolſchewiſten feſt⸗ 
zuſtellen, das Netz ihrer diplomatiſchen Vertre⸗ 
tungen unter den alliierten Staaten zu vergrö⸗ 
ßern. In erſter Linie will Stalin damit natürlich 
indie Intereſſengebiete Washingtons und Lon⸗ 
dons einbrechen, um die Werbetrommel für 
Moskau rühriger als bisher ſchlagen zu laſſen 
und die Aufmerkſamkeit ſtärker auf die Belange 
der ſowjetiſchen Kriegführung zu lenken. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der Lon⸗ 
doner „Times“ verweiſt auf die im Zuſammen⸗ 
hang mit der Reiſe des nordamerikanſſchen Bot⸗ 
ſchafters in Moskau, Stanley⸗ verbreiteten Ge⸗ 
rüchte, die von Verſuchen des Kremls ſprechen, 
ſtärkeren Einfluß auf die miitläriſchen und po⸗ 
litiſchen Entſchlüſſe der Alliierten zu gewinnen. 
Auch die ſchwediſche Zeitung „Spenſka Dagbla⸗ 


det“ beſtätigt den Wunſch Stalins, die ſtrategiſche 
Planung der Alliierten im Verein mit ſowjeti⸗ 
ſchen Vertretern vornehmen zu laſſen. Gegen⸗ 
jäße über die Art der Kriegführung beſtehen nach 
einem „Times“ ⸗-Bericht auch in der Bewertung 
des Pazifiks als Kriegsſchauplatz. Die Sowjets 
teilen nach Meinung der engliſchen Zeitung nicht 
die Auffaſſung der USA., die den Pazifik als 
Kriegsſchauplatz erſter Ordnung anſehen. Nach 
den erfolgloſen Bemühungen, Waſhington und 
London zu ſtärkerem Intereſſe an den ſowjetiſchen 
Nöten zu bewegen, will Stalin eine diplomati⸗ 
Ihe Durchdringung aller den Alliierten angeſchlof⸗ 
ſenen Staaten vornehmen. Auf dieſem Wege ver⸗ 
ſpricht man ſich im Kreml mehr zu erreichen, als 
es durch Vorſtellungen in Waſhington und Lon⸗ 
don allein bisher möglich war. 

Die erſten Schritte zur Einleitung dieſes Vor⸗ 
ſtoßes ſowfetiſcher Diplomatie find bereits zu 
verzeichnen. Der auſtraliſche Außenminiſter Evatt 
erklärte, daß zwiſchen der Sowjetunion und Aus 
ſtralien ein Geſandtenaustauſch ſtattfinden wer⸗ 
de. Dieſe Tatſache iſt um ſo intereſſanter, als ſich 
in Auftralien immer mehr Anzeichen der Löſung 
vom Einfluß Londons bemerkbar machen. Au⸗ 
ßerdem hat auch Kanada als zweites Dominion 
des britiſchen Empires direkte Beziehungen mit 
den Sowjets aufgenommen. Hand in Hand geht 


Erfolglose Gegenangriffe südlich des Terek — Versorgungsstützpunkte und 
Transportbewegungen beiderseits der Wolga bombardiert — Blaue Division 
wies bolschewistischen Angriff im Gegenstoss zurück 


Aus dem Führerhauptquartier, 13. Okt. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Nordwestteil des Kaukasus 
wurde in schwierigen Waldkämpfen aber- 
mals eine feindliche Kräftegruppe einge- 
schlossen und vernichtet. Angriffsvorbe- 
reitungen der Sowjets wurden an anderer 
Stelle durch wirksames Artilleriefeuer zer- 
schlagen. 

Südlich des Terek blieben von Pan- 
zern unterstützte feindliche Gegenangriffe 
erfolglos. Deutsche und rumänische Kampf- 
fliegerkräfte belegten feindliche Versor- 
gungsstützpunkte und ’Transportbewegun- 
gen beiderseits der Wolga mit Bomben 
aller Kaliber. Die in dem kaukasischen 
Erdölzentrum Grosny entstandenen 
Brände wurden durch nächtliche Luftan- 
griffe erweitert. 

Im Raum von Stalingrad und an der 
Donfront wurden örtliche Angriffsversuche 
des Feindes durch deutsche bezw. ungari- 
sche Truppen im Keime erstickt. 

Im mittleren und nördlichen 
Abschnitt der Ostfront bei zunehmen- 
der Wetterverschlechterung nur Artillerie- 
und Spähtrupptätigkeit, wobei die s pan i- 
sche Blaue Division angreifende 
Russen im Gegenstoß restlos zurückwarf 
und ihnen schwere blutige Verluste zu- 
fügte. Die Luftwaffe bekämpfe den feindli- 
chen Nachschubverkehr auf wichtigen Ei- 


senbahnstrecken im Waldai-Gebiet 
und erzielte Volltreffer in Ausladestationen. 

Auf Malta bombardierten bei Tag und 
Nacht deutsche und italienische Kampfflie- 
gerverbände britische Flugplätze mit star- 
ker Wirkung. In heftigen Luftkämpfen ver- 
lor der Feind fünfzehn Flugzeuge bei zehn 
deutschen Verlusten. 

Britische Bomber führten in der letzten 
Nacht Störflüge über der Nord- 
und Ostsee durch, wobei einzelne Spreng- 
und Brandbomben ohne Wirkung abgewor- 
fen wurden. Zwei feindliche Flugzeuge 
wurden abgeschossen. 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge grif- 
fen gestern im Tiefflug Industrieanlagen 
einer Stadt an der englischen Süd- 
küste an. 


Der italienische Wehrmaehtbericht 


Rom, 13. Oktober. An der ägyptischen 
Front verlief der gestrige Tag ruhig. 

Im Gebiet von Tobruk nahmen unsere Jäger 
den Kampt mit einem Verband von amerikanischen 
viermotorigen Flugzeugen auf und schossen eines 
von ihnen brennend ab. Ein anderes wurde von 
deutschen Jägern vernichtet, während ein drittes 
durch Treffer der Waffen einer unserer Pionierab- 
teilungen zum Absturz gebracht wurde. 

Luftverbände der Achsenmächte erneuerten die 
heftige Bombardierung der Flugplätze von Malta, 
wobei die Ziele wiederholt getroffen wurden. Über 
der Insel verlor die feindliche Luftwaffe im Luft- 
kampf fünfzehn Spitfire. 


natürlich der Drang nach Machtzuwachs im Na- 
hen Oſten, wo die Bolſchewiſten manchen Druck 
auf die Londoner Pläne ausüben. Auch mit Kuba 
wurde der diplomatiſche Verkehr aufgenommen. 

Stalin hat damit eine neue Taktik eingeleitet, 
das alliierte Intereſſe auf ſeine Bedürfniſſe zu 
lenken. Die neuen Geſandten, die der Kreml ge⸗ 


rade in die ſelbſtändigſten und am meiſten zur 
Kritik an London neigenden Empire⸗Teile ſchickte, 
werden dabei ſelbſtverſtändlich nicht das Pro⸗ 
gramm der Komintern vergeſſen. Moskau ſchickt 
ſich an, den Druck feiner Agitation zu verſtärken. 
Die Bolſchewiſierung des Empire hat begonnen. 


Teuppen von der Buemagrenze abgezogen 


Aufſtände in den Nordweſtpro vinzen / Sorgen um den Kriegsſchauplatz Pazifik 


rd. Tokio, 13. Oktober. In den Provinzen Bi⸗ 
har und Oriſſa haben die Unruhen ein derartiges 
Ausmaß erreichten, daß britiſche Truppen von der 
Nordweſtgrenze, ja ſogar der Burmagrenze, abge» 
2 werden mußten * Niederſchlagung der 
De a gem I Hasch Verhinderung der 

erfälle. Wie „Yomiuri Hotſchi“ aus zuwerläffiger 
Quelle erfährt, entſandte der briti de Wigefönig 
in die Nordweſtprovinz Bihar ein ed des 
Landesverteidigungsausſchuſſes in beſonderer Mif- 
8 a Inft 5 Rache Pr 

us Neu-Delhi kommt die icht, daß die 
britiſche Polizei nun ſogar indiſche Scemabchen 
verhaftet habe, die mit Transparenten durch die 
Straßen der Stadt zogen. 

Auch in der Provinz Bombay gehen die Un⸗ 
ruhen unvermindert weiter. Umzüge wurden von 
der Polizei gewaltſam auseinandergetrieben. 
Überall wurden Kollektivpſtrafen verhängt. 


Überraſchende Erkenniniſſe 


engliſch⸗amerikaniſ reundſchaftsſuppe gefun⸗ 
den 14. In einer Posch anläßlich des Jahres ⸗ 
tages der Gründung der chin Republik greift ſie 
plötzlich die „an et 

gegen ihr Land ni 

an. „Unter dem Daniel der Kon 
erklärt ſie wörtlich, „vergewaltigt dieſe Welt un⸗ 
ſere Souveränität und Den int ſich unſerer Ei⸗ 
ſenbahnen, ja ſogar unſeres des. Ihre Politik 
zielte nur darauf ab, alles zu nehmen, ohne etwas 
zu geben. Nach 1937 und hauptſächlich nach 1939 
zeigten die angelſächſiſchen Nationen zwar plötz⸗ 
lich große Sympathie für China, aber immerhin, 
ſie beobachteten und ſahen unſerem Kampf wei⸗ 


Die gelben Perlen 
12, | Ein abenteuerlicher Roman von Hans Rabl 


„Geh nur wieder an Deck. Pieter“, knurrte 
Jan. „Ich bin ſofort oben. Und mache bitte 
Licht.“ 
Vicht Gibt's hier doch nicht, Jan! Erinnere 
dich — du biſt nicht mehr auf der Pinaja'. Wir 
ſind —“ . 

f Ein leiſer, unartikulierter Laut hieß ihn 
ſchweigen. „O ja“, ſagte Jan endlich. „Jetzt weiß 
ich wieder alles.“ } £ 

Pieter ließ eine kurze Achtungsfriſt verſtrei⸗ 
chen. „Du mußt nach dem Mädchen ſehen“, bat 
er dann. „Ich * geweckt, wenn ich 
es nicht für dringend hielte —“ 

Eid neuer Kompleg von eben erſt Erlebtem 
riß ſich auf. „Was iſt mit ihr?“ 

„Ich weiß nicht — ſie klagt über Schmerzen 
in der Seite. Auch fiebert ſie. Etwas verſtehſt du 
doch von Medizin, nicht?“ 

„Noch weniger. Und wenn, dann wenigſtens 
nicht von Frauen.“ Er ſtand ſchwerfällig auf, er 
hatte keinen Knochen, der nicht ſchmerzte. Viel⸗ 
leicht war es bei ihr nur das gleiche; aber konn⸗ 
te man davon fiebern? Ein paar Schritte weit 
ließ er ſich ziehen; dann blieb er ſtehen. „Hör 
mal, Pieter“, fragte er belegt, wieviel — ich 
meine, wieviel Mann ſind hier? 2 

„Sieben, ohne das Mädchen und uns beide“, 
antwortete Pieter ſo ruhig er konnte. 

„Fehlen drei“, murmelte Jan. + 

„Einer von den Heizern ſoll nicht rechtzeitig 
heraufgekommen ſein. Und Tudukku und Babi 
ſind nach dem Abſprung nicht mehr geſehen wor⸗ 


„Man ätte mir das früher ſagen müſſen. 
Immerhin ein ich für die Leute verantwori- 


lich — 


„Auch du kannſt ſie nicht wieder lebendig ma⸗ 
chen, Jan. Und du warſt zu erledigt für ſolche 
Mitteilungen.“ 

„Hattet ihr zu eſſen?“ f 

„Es ſcheint viele Muſcheln in der Lagune zu 
geben. Morgen will Bootsmann Ruruka irgend⸗ 
ein Gerät zum Angeln herſtellen. Nur Muſcheln 
— das gibt nichts her.“ 

„Und ſonſt — ſonſt habt ihr nichts gefunden? 
Keine Kaninchen vielleicht, oder —?“ 

„Nicht einen Schwanz. Ein Stück landein hat 
Ruruka eine Sagopalme entdeckt.“ 

„Wunderbar. Von dem Mark können wir we⸗ 
nigſtens zwei Wochen leben.“ 

„Könnten, Jan. Wenn wir eine Axt hätten, 
um die Palme zu fällen, und Feuer, um das 
Mark zu kochen.“ 7 

Jan antwortete nicht gleich. Als er's tat, ſagte 
er nur: „Wir wollen uns jetzt beeilen. Wohin 
habt ihr ſie gebracht?“ 

Am Fuße einer Felswand — in' der Dunkel⸗ 
heit war nicht zu unterſcheiden, ob ſie aus der 
Lava eines Vulkans gebildet war oder aus den 
winzigen Sterbehäuſern zahlloſer Korallentier⸗ 
chen — hatte ein kleiner Waſſerfall, den die 
ſchweren Monſunregen verurſacht hatten und 
der jetzt verſiegt war, ein natürliches Bett aus 
feinſtem Sand ausgewaſchen; mannshoch bildete 
Alang⸗Alang davor eine dichte Wand ſcharf⸗ 
ſchneidender Stengel. „Hier“, ſagte Pieter Lens 
und bog die Halme vorſichtig auseinander. Un⸗ 
willkürlich blieb er zurück, während der andere 
durch die Lücke trat — als laſſe er Arzt und Pa⸗ 
tient im Krankenzimmer allein. 


Das Mädchen lag ſonderbar ſteif und gerade 
auf dem Rücken den rechten Arm eng an die 
Seite gepreßt. Sie hatte unngtürlich glänzende 
Augen, der Atem ging raſch und flach. Jan neigte 


ſich beſorgt über fie. Ich dachte“, flüſterte fie, ſeits des 


„Sie würden nicht kommen. Ich bin froh, daß 
Sie da find.“ . 

„Warum ſollte ich nicht —?” fragte er und 
legte die Hand * auf ihre brennende Stirn. 

Sie drückte ſie feſt in die kühle Schale. „Sie 
wiſſen es doch, weil ich ſchuld bin, daß die Pi⸗ 
naja' verloren iſt — und drei von Ihren Leuten 
geſtorben —“ 

„Ich hab' Ihnen ſchon einmal geſagt“, fuhr 
er ſie an, „Sie ſollen ſich nicht mit ſolchem Un⸗ 
ſinn quälen. Lieber wollen wir ſehen, was Ih⸗ 
nen fehlt.“ 

Van der Stappen war, ehe er die „Pinaja“ 
zu erſtehen vermochte, lange Jahre als Junge, 
Matroſe, Steuermann, endlich als Schiffer einer 

weimaſtbark auf zahlloſen Straßen zwiſchen 
Singapore und Auckland, 8 und Perth ge⸗ 
fahren und dabei, wie alle Kapitäne dieſer letz⸗ 
ten Segelſchiffe, ein lediglich geſchickter Wund⸗ 
arzt geworden. Er brauchte die ſchmerzende 
Flanke dieſes Mädchens nur leiſe zu betaften — 
ſie verſuchte, nicht zu ſchreien, winſelte wie ein 
Kind —, um 1 zu wiſſen. „Ein paar Rip⸗ 
pen angeknackſt. Iſt nicht ſchlimm, heilt ſchnell. 
Sie ſind ja keine Großmutter. Das iſt mir auch 
ſchon zweimal paſſiert. Ich denke, es hat Sie bei 
dieſem gottverdammt engen Durchlaß zur Lagune 
gegen das Riff geſchmifſen Das halten die be⸗ 
ſten Knochen nicht aus.“ Wirklich war er nicht ſo 
ruhig. Er glaubte zu ſpüren, daß drei oder vier 
Rippen ſplitterig gebrochen waren; das hohe 
Des 2 dafür, daß die ſcharfen Spitzen das 

ippenfell verletzt hatten; was aus Betje werden 


ſollte, wenn 5 eine Rippenfellentzündung be⸗ 


kam — faſt fürchtete er, ſie hätte ſie ſchon —, 
hier, ohne Pflege, Arzt, Medikamente, wagte er 
nicht zu denken. „Pieter“, ſchrie er, „ich brauche 
eine lange breite Binde oder Schärpe, oder was 
weiß ich. Und raſch!“ 

„Jawohl, Kapitän“, antwortete Lens jen- 
lang⸗Alang und hatte keine Ahnung, 


ter mit dem gleichen Intereſſe, mit dem die 
N einem Fußball⸗Match beiwohnen und 
den Sieg der einen Mannſchaft wünſchen.“ 


Malta im pauſenloſen Bombenhagel 


Luftangriffe im Zwei-Stunden-Abftand 
9000 Häuſer zerſtört 

rd. Stockholm, 13. Oktober. Mit ſtärkſter Be- 
unruhigung verfolgt London die wieder verſtärkt 
aufgeflammten Luftangriffe gegen Malta. Der 
britiſche Nachrichtendienſt gab am Dienstag mor- 
gen dramati Schilderungen über die wuchtigen 
deutſchen Angriffe, die in den letzten Tagen im 
Abſtand von zwei Stunden gegen die Inſel ge 
richtet worden ſeien. Allein am Montag 
hätten 9g Angriffe einander Ae Das bri⸗ 
tiſche Malta⸗Kommuniqué meldet, die Deutſchen 
verwendeten ihre alte Angriffstaktik und ſchickten 
Bomber aus allen Himmelsrichtungen und in un⸗ 
regelmäßigen Abſtänden, um die britiſche Ver ⸗ 
teidigung durcheinander zu bringen. 

Der verſchärfte Luftkrieg gegen Malta, von 
dem engliſche Nachrichtenorganiſationen ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſprechen, wurde nun auch in den ita ⸗ 
lieniſchen Frontberichten erwähnt, wobei ſich er- 
gibt, daß die Angriffe gegen die britiſche Mittel 
meerinſel wieder ein außerordentliches Ausmaß 
erreicht haben. „Meſſaggero“ ſpricht ſogar von 
„kontinuierlicher Aktion“ und deutet 
an, daß eine noch weitergehende Inten⸗ 
ſivierung der Angriffe erfolgen werde: 
Der Rhythmus der Bombardierungen werde noch 
5 ganz anders Tempo annehmen, ſchreibt das 

att. 

Zu gleicher Zeit wird der Bericht eines aus 
Malta heimgekehrten nordamerikaniſchen Jour ⸗ 
naliſten über die bisher auf der Inſel ange: 
richteten Schäden veröffentlicht. Bis zum Juli 
1942 habe es dort 1300 Tote und 1600 Verletzte 
gegeben. 9000 Häuſer ſeien vollſtändig zerſtört 
und 17 000 ſchwerſtens beſchädigt. 


woher ſo etwas nehmen, bis ihm blasphemiſch 
des Bootsmann Ruruka Turban in den Sinn 
kam. 


Dem Namen nach meiſt Mohammedaner, neh⸗ 
men die alfuriſchen Bewohner der Molukken es 
weder mit dem Iſlam noch ſonſt einer Religion 
ſonderlich genau. Ein Mann daher, der wie Ru⸗ 
ruka die Hadſch, die Pilgerfahrt nach Mekka und 
Medina, wirklich ausgeführt hat, iſt faſt ein Hei⸗ 
liger; der grüne Turban, den allein die Hadſchis 
tragen dürfen, eine einzigartige Auszeichnung. 
Zudem verbietet der Prophet ſeinen Gläubigen, 
ihren Scheitel den Augen der Mitwelt zu ent⸗ 
blößen. Grund genug, daß Pieter Lens, als er 
Rurukas Turban begehrte, zunächſt auf erbitter⸗ 
te Aalen ſtieß. Erſt nach einer gewichtigen 
theologiſchen Disputation erhielt er das köſtliche 
Gewebe; ohne Verſtändnis, doch mit Begeiſte⸗ 
rung lauſchten die übrigen Alfuren und muürmel⸗ 
ten fall, als Ruruka ſich darüber verbreitete, 
dies alles wäre vermieden worden, wäre man 
ſeinen Warnungen, die Dämonen der Inſeln be⸗ 
treffend, gefolgt. Lens brach die Unterhaltung 
ab, riß das unter viel Seufzern und Klagen ab⸗ 
gewickelte Gewebe an ſich und haſtete zurück; vor 
der Alang⸗Alang⸗Wand ſtehenbleibend, hörte er 
Jans Stimme, die eine ſchamloſe Lügengeſchichte 
erzählte. Er mußte lachen; wenn das Mädchen 
dieſe Geſchichte in einer Zeitung ſchrieb, war 
Jans Ruf für immer vernichtet. „Hier iſt Ruru⸗ 
kas Turban“, rief er hinüber, „und ich glaube 
* es war Windſtärke zwölf, nicht nur 
elf. 
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THORN 


Hans Friedrich Blund in Thorn 


Wie wir bereits mitteilten, wird der unſeren 
Leſern von der Novelle „Bootsmann Elbing“ 
und zahlreichen Kurzgeſchichten in unjeren Un⸗ 

terhaltungsbeilagen her bekannte Dichter Hans 


* 


Foto: Städt. Kulturamt 


Friedrich Blunck, deſſen Werke immer weiteren 
Leſerkreiſen bekannt werden, im Rahmen einer 
Dichterleſeſtunde am Freitag in Thorn aus ie 
nen Werken leſen. Mit dieſer Veranſtaltung 
wird die Reihe der Dichterleſeſtunden in dieſem 
Winterhalbjahr, die teils vom Kulturamt der 
Stadt, teils vom deutſchen Volksbildungswerk 
durchgeführt werden, eröffnet. 


Intendant Dr. Modes verläßt Thorn 

Wie wir erfahren, verläßt der zweite Inten⸗ 
dant unſeres Stadttheaters, Dr. Th. A. Modes, 
mit Ablauf der Spielzeit Thorn. 


Jördererleiter des N SIA. tagten 


Die Fördererleiter des NS.⸗Fliegerkorps, 
Sturm 2/126, waren vor einigen Tagen in Thorn 
zu einer Arbeitstagung verjammelt. Der Sach⸗ 
bearbeiter für Fördererweſen bei der NSF. 
Standarte 126, NSF K.⸗Obertruppf. Kunzel⸗ 
mann, legte das Aufgabengebiet der NSFR.- 
Förderer eingehend dar, und erläuterte alsdann 
die ſich hieraus ergebende Tätigkeit der För⸗ 
dererleiter. 

Die, von Reichsbahn, Reichspoſt, Reichsland⸗ 
betriebe uſw., anweſenden Leiter werden, getreu 
der von Reichsmarſchall Hermann Göring ge⸗ 
ſetzten Aufgabe, aus dem Deutſchen Volk ein 
Volt von Fliegern zu machen, auch weiterhin 
ihre Kraft einſetzen und durch Aufklärung mit» 
helfen, daß die Deutſche Luftwaffe durch ein 
flugbegeiſtertes, willensſtarkes Deutſches Volk 
untermauert wird. Nach weiteren grundſätzlichen 
Ausführungen von NSFR.-Standartenf. Brand 
wurde die Arbeitstagung durch einige Schmal ⸗ 
tonfilme aus dem Tätigkeitsgebiet der Fliegerei 
abgeſchloſſen. 


Invalidenverſicherungspflicht der Polen 
Wir verweiſen auf die heutige Bekanntma⸗ 
chung der Landesverſicherungsanſtalt Danzig⸗ 
Weſtpreußen über die Invalidenverſicherungs⸗ 
pflicht von Schutzangehörigen polniſchen Volks. 
tums und Staatenloſen polniſchen Volkstums in 
den eingegliederten Oſtgebieten. 


Satzung über die bi re von Marktſtandsge⸗ 
ren 

Wir machen unſere Leſer auf die heutige An⸗ 

zeige des Oberbürgermeiſters über die Satzung 


über die Erhebung von Marktſtandsgebühren 
aufmerkſam. 


Verdunkelung von 18.55 — 6.40 Uhr 


Löns und feine Melt 


Die Warendorfer Löns⸗Ausſtellugn das erſte Geſamt⸗ 
bild des Dichters 

Ein weſentlicher Beſtandteil der diesjährigen Löns⸗ 
Ehrungen im Gau Weſtfalen⸗Nord war eine große Aus⸗ 
tellung in Warendorf, die den Dichter und feine Welt 
widerjpiegelte, Wer ſich um die Kenntnis des Menſchen 
Hermann Löns und die geiſtige Stellung des Dichters 
im deutſchen Schrifttum müßt, konnte hier wertvolle 
Aufſchlüſſe finden. 

Die Schau iſt zu einem weſentlichen Teil der um⸗ 
faſſenden Löns⸗Sammlung von Prof. Dr. Max Apf⸗ 
ſelſtaed et, Münſter zu verdanken. Apffelſtaedt, 
Jugendfreund des Dichters mit der Materie beſonders 
veriraut, hat auch im Auftrage der Stadt Münſter wert» 
volle Erinnerungsſtücke, u. a. das Studier⸗ und Schlaf⸗ 
jimmer des Dichters, für die künftige Löns⸗Stätte auf 
der Johantterkommende erworben. Ferner haben der 
Löns⸗Biograph Dr. Wilhelm Deimann ſowie andere 
Freunde des Dichters intereſſante Stücke beigeſteuert. 

Nach intereſſanten Dokumenten über Löns! Abſtam⸗ 
mung und Jugendzeit zeigt eine beſondere 2 die 
Werke des Dichters * von ſeinen herrlichen 
Tierbüchern bis zum ehrwolf⸗Roman. Die ſchönen 
Holzſchnitte von Jun Pape bezeugen, wie ſtark Löns 
die Künſtler zur Illuſtration ſeiner Bauern ronik an⸗ 
geregt hat. Ueber den Büchern hängen Originalbriefe 
des Dichters an Freunde und Bekannte. Eine Selten⸗ 
heit iſt die Broſchüre „Die menſchliche Tragödie“, erſchie⸗ 
nen 1893. Sie enthält die erſten Gedichte von Löns, der 
ſich damals mit einem Kreis gleichgeſtimmter Freunde 
im Rahmen einer Anthologie vorftellte. 

Die nächſte Abteilung „Löns im Schrifttum“ 8 
anſchaulich wie ſtark ſich die Oeffentlichkeit ſchon bald 
nach ſeinem Heldentode mit Löns beſchäftigt hat. Es 
gibt eine Fülle von Lebensbeſchreibungen, Erinnerungs- 
chern, Gedenkſchriften, wiſſenſchaftlichen Unterſuchun⸗ 
gen uſw. Immer wieder ſteht Löns als Erzähler, als 
Volksliederdichter im Mittelpunkt der eee 

In der darauffolgenden Abteilung iſt die geſamte Mu⸗ 
ſikliteratur vereinigt. Wir finden bier faſt alle Verto⸗ 
nungen des „Kleinen Roſengartens“. Um nur einige Na⸗ 
men zu nennen: Heinermann, de Witt, Hans Heeren, 
Paul Graener. Hier hängt auch eine Kopie der Verto⸗ 
nung des berühmten Matroſenliedes von Herms Niel, 
das in dieſer Faſſung zum Kampf⸗ und Siegeslied im 
neuen Krieg gegen England geworden iſt. 

Beſondere Koſtbarkeiten finden wir in dem Studier⸗ 
zimmer des Dichters. Hier fehlt weder der Schreibtiſch 
noch der Seſſel, weder die Studierlampe noch der Feder⸗ 


Ritterkreuzteäger beſuchten Thorn 


Burgfahrt durch den Reichsgau Danzig-Weſtpreußen 


Auf Einladung des Gauleiters und Reiche: 
ſtatthalters Albert Forſter unternahmen, Ritter⸗ 
kreuzträger. Träger des Deutſchen Kreuzes in 
Gold, des Spanienkreuzes und anderer höher 
Kriegsauszeichnungen, ſowie Flottillenchefs und 
verdiente Offiziere der U⸗Boot⸗Waffe am 9. und 
10. Oktober unter kundiger Führung eine Fahrt 
durch das Ordensland. Gauleiter Albert For⸗ 
ſter begrüßte ſeine Gäſte am Beginn der Fahrt 
Gauleiter⸗Stellvertreter Gerhard Seeger gelei⸗ 
tete die Gäſte des Gauleiters. Die Reiſe führte 
am erſten Tag nach Prauſt, wo die alte Ordens⸗ 
kirche mit dem herrlichen Antwerpener Altar be⸗ 
ſichtigt wurde, nach Mewe, Schwetz und Grau⸗ 
denz zum Beſuch der Burgruinen und nach Kulm 
und Thorn zur Beſichtigung der alten Ordens» 
ſtädte. Am zweiten Tag wurde die ſchönſte der 
Burgruinen in Weſtpreußen, Rehden, in Augen⸗ 
ſchein genommen und die Burgen in Marienwer⸗ 
der und Marienburg beſichtigt, die den Gäſten des 
Gauleiters den Eindruck von der Macht und von 
der Größe des Ordensſtaates vermittelten. Den 
Abſchluß fand die Fahrt mit einem Beſuch des 
Volksgemeinſchaftshauſes in Tiegenhof, das den 
Gäſten vor Augen führte, wie ſehr man ſich in 
Weſtpreußen der verpflichtenden großen lieber: 
lieferung bewußt ift. Ueberall wurden die Gäſte 
des Gauleiters von den Kreisleitern Oberbür⸗ 
germeiſtern und Bürgermeiſtern, in Mewe auch 
von den Militärbehörden und in Marienwerder 
auch vom Regierungspräſidenten willkommen ge; 
heißen und von der Bevölkerung aufs herzlichſte 
begrüßt und mit Blumen geradezu überſchüttet. 
Die Stadt Thorn hatte zum Abſchluß des 
erſten Tages einen Bunten Abend veranſtaltet, 
deſſen abwechflungsreiche, feſſelnde Vortragsfolge 
von Mitgliedern des Stadttheaters beſtritten 
wurde und Zeugnis ablegte für die kulturelle 
Aufbauarbeit in den Städten des befreiten Ge⸗ 
bietes. 

Die Gäſte waren tief beeindruckt 


von der 


Größe der kulturellen Leiſtung des Ordens und 
der Ordensſtädte ſchon im frühen Mittelalter, ven 
der Schönheit der Landſchaft des Ordenslandes 
von dem ſtarken Aufbauwillen im Reichsgau 
Danzig⸗Weſtpreußen und von der Herzlichkeit der 
Gaſtfreundſchaft ſeiner Bevölkerung. 


* 
Weftpreußiiher Ritterkreuzträger 


gefallen 
Ritterkreuzträger Hauptmann Joachim 
Wandel, Staffelkapitän in einem Jagdge⸗ 


ſchwader und Sieger in 75 Luftkämpfen, iſt von 
einem Feindflug nicht zurückgekehrt. 

Joachim Wandel iſt 28 Jahre alt geworden. 
Am 7. Mai 1914 als Sohn eines Kreisarztes in 
Schlochau / Weſtpr. geboren, erlangte er 
Ditern 1934 auf der ſtaatlichen Bildungsanftalt 
Walſtatt das Reifezeugnis und trat anſchließend 
als Fahnenjunker in das Artillerieregiment 3 ein, 
um kurz nach ſeiner Beförderung zum Oberfähn⸗ 
rich im Herbſt des folgenden Jahres zur Luft⸗ 
waffe verſetzt zu werden. Als Flugzeugführer ge⸗ 
hörte er dem Jagdgeſchwader Richthofen an, kat 
im Horſt⸗Weſſel⸗Geſchwader Dienſt, flog bei der 
Legion Condor in Spanien und erhielt das ſil⸗ 
berne Spanienkreuz mit Schwertern, nachdem er 
in Anerkennung beſonderer Leiſtungen zum 
Oberleutnant befördert worden war. Im Polen⸗ 
feldzug erwarb ſich Oberleutnant Wandel das 
E. K. II, im Einſatz gegen England das E. K. I 
und die goldene Frontflugſpange. Als Staffelka⸗ 
pitän ſtand er im Kampf gegen die Sowjetunion, 
ein Flieger von hohem Rang und ein durch vor⸗ 
bildliche Soldatentugenden ausgezeichneter Ver⸗ 
bandsführer, beſeelt von dem unerſchütterlichen 
Willen, den Feind zu packen und zu vernichten. 
Nach 64 Luftſiegen verlieh der Führer dem in⸗ 
zwiſchen zum Hauptmann Beförderten am 21. 
Auguſt 1942 das Ritterkreuz des Eiſernen Kreu⸗ 
zes. 


Jedem Thorner fein Schnäpschen 


Spirituoſenzuteilung zum glasweiſen Au sſchank erfolgt in der nächſten Woche 


Wie wir vom Landesernährungsamt erfah⸗ 
ren, iſt die Vorbereitung für die Spirituoſen⸗Zu⸗ 
teilung im Reichsgau Danzig ⸗Weſtpreußen end» 
gültig abgeſchloſſen. Die Verteilung an die Gaſt⸗ 
ſtätten erfolgt nach den bekannten Richtlinien 
durch die Ernährungsämter Abteilung A unter 
Hinzuziehung der zuſtändigen Amtsträger der 
Reichsgruppe Fremdenverkehr, Wirtſchaftsgruppe 
Gaſtſtättengewerbe. Wie wir vom Ernährungs» 
amt A in Thorn erfahren, ſind die den Thorner 
Gaſtſtätten zuſtehenden Spirituoſen⸗Mengen be⸗ 
reits auf dem Wege nach Thorn, ſodaß ſie im 
Laufe der nächſten Woche an die Gaſt⸗ 
ſtätten zur Auslieferung kommen können. 

Zu dem Ausſchank der Spirituoſen⸗Zuteilung 
in den Gaſtſtätten ſind noch folgende Einzelhei⸗ 
ten von Wichtigkeit. Die Gäſte haben unge 
lert in den Genuß der ausgelieferten Spirituo⸗ 
ſenmengen zu kommen. Der Flaſchenver⸗ 
kauf iſt verboten. Die Betriebe in der 
Nähe von Fabriken oder in Arbeitervierteln 
müſſen dafür ſorgen, daß in erſter Linie die Spi⸗ 
rituoſen an die arbeitende und ſchaffende Be⸗ 
völkerung ausgeſchenkt werden. Es ſind deshalb 


Mehr Sand bereitſtellen 


Die Erfahrungen aus Luftangriffen auf deut⸗ 
ſche Städte lehren eindeutig, daß noch größere 
Mengen Waſſer und vor allem mehr Sand in den 
Häuſern bereitgeſtellt werden müſſen. Eine An⸗ 
ordnung des Reichsminiſters der Luftfahrt und 
Oberbefehlshabers der Luftwaffe beſtimmt, daß 
in jedem Haushalt für jeden mittelgroßen Raum 
mindeſtens zwei Löſchſandtüten oder ein entſpre⸗ 
chend großer Behälter mit Löſchſand bereitſtehen 
müſſen. 

Lenkung der Wohnraumverteilung 

Durch eine Verordnung des Reichsmarſchalls 
iſt der Reichsarbeitsminiſter ermächtigt worden, 
Beſtimmungen zur Lenkung der Wohnraumver⸗ 
teilung zu erlaſſen, insbeſondere auch über die 
Vermietung freiwerdender Wohnungen. Die 
Verordnung tritt am 1. November in Kraft und 
iſt bis zum Herbſt 1945 befriſtet. Sie gilt auch 
in den eingegliederten Oſtgebieten. 


insbefondere die Kleinbetriebe in Arbei⸗ 
tervierteln bei der Verteilung mit Spirituoſen 
bedacht worden. Mit dem Ausſchank 
ſoll im allgemeinen nicht vor 19 Uhr be⸗ 
onnen werden. Bei den betrieblichen Feſt⸗ 
egungen der Ausſchankzeiten iſt aber naturge⸗ 
mäß auf örtliche Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen. 
In jedem Falle ſteht im Vordergrund bei der 
Feſtlegug der Ausſchankzeit, daß der ſchaffende 
Volksgenoſſe ſeinen Anteil an dieſer Spirituoſen⸗ 
ausgabe erhält. Hier iſt wieder beſondere Beach⸗ 
tung den Bedürfniſſen der ländlichen Bevölkerung 
zu ſchenken. In dieſen Gegenden kann von einer 
Verpflichtung, den Ausſchank vor 19 Uhr nicht 
vorzunehmen, abgeſehen werden. 

Die an die Gäſte abzugebenden Mengen ſind 
auf 1 oder höchſtens 2 Glas zu beſchränken. Da» 
bei iſt das jeweilige Tageskontingent an alle nach⸗ 
fragenden Gäſte zu verabreichen. Perſonen, die 
aber dem Betriebsführer oder dem Bedienungs- 
perſonal als ſogenannte „Lokalreiſende“ bekannt 
ſind, die alſo von Lokal zu Lokal gehen, um einen 
Schnaps zu erhalten, können von der Zuteilung 
ausgenommen werden. 


Bis zu fünf Kilo Kaffee ſind frei 

Grundſätzlich gelten alle Beſtände an Rohe 
und Röſtkaffee als beſchlagnahmt, und es darf 
über ſie nur nach den Weiſungen der zuſtändi⸗ 
gen Reichsſtelle verfügt werden. Ohne eine aus⸗ 
drückliche Genehmigung dieſer Reichsſtelle darf 
ſolcher Kaffee, auch wenn er im Ausland oder in 
den beſetzten Gebieten rechtmäßig erworben und 
vorſchriftsmäßig in das Reichsgebiet eingeführt 
worden iſt, im Inland nicht verkauft werden. 
Dieſe Beſtimmungen gelten nach einem Urteil 
des Reichsgerichts vom 26. Januar 1942 aber 
nicht für Roh⸗ und Röſtkaffee in Beſtänden bis 
zu fünf Kilo Reingewicht, die im Perſonenver⸗ 
kehr oder im Poſt⸗ oder Frachtverkehr aus den 
beſetzten Gebieten in das Reichsgebiet 
verbracht und dort im Haushalt des Einführen⸗ 
den oder des Empfängers verbraucht werden 
ſollen. Bis zu der genannten Höchſtmenge iſt 
Kaffee alſo von der allgemeinen Beſchlagnahme 
frei und der Beſitz kann als völlig legal an 
geſehen werden. 


„Thorner Freiheit“ 


Juſatzurlaub für genejende Soldaten 


Auf Anregung der NS. ſoll die Hitler⸗Frei⸗ 
platzſpende einem größeren Kreis von verdienten 
Soldaten zugute kommen. Sie war bisher nur 
für alleinſtehende Soldaten und für ſolche Sol⸗ 
daten beſtimmt, denen man aus berechtigten 
Gründen nicht zumuten kann, den Urlaub zu 
Hauſe zu verbringen. Die Betreuung dieſer Grup⸗ 
pen von Soldaten im Rahmen der Hitler⸗Frei⸗ 
platzſpende wird wie bisher gehandhabt. Dane⸗ 
ben aber werden die Einheiten der Wehrmacht, 
bei denen ſich Geneſende befinden, angewieſen, 
ebsnfalls von dieſer Betreuungsmöglichkeit wei⸗ 
teſtgehend Gebrauch zu machen. Als Anwärter 
kommen Geneſende in Betracht, deren Geſamt⸗ 
zuſtand nach dem Urteil des zuſtändigen Trup⸗ 
penarztes durch Ausnutzung dieſer zuſätzlichen 
Erholungsmöglichkeit weſentlich gebeſſert werden 
kann. In erſter Linie werden Geneſende ausge⸗ 
wählt, die ſich an der Front ausgezeichnet haben. 
Die Verſchickung auf Hitler⸗Freiplatzſpende bes 
trägt für dieſen neueinbezogenen Perſonenkreis 
je 14 Tage. Verſchickung über 14 Tage hinaus 
wird auf den Erholungsurlaub angerechnet. 


Gefechtsbezeichnungen in Nordafrika 


Das Oberkommando des Heeres gibt jetzt wei⸗ 
tere amtliche Schlacht⸗ und Gefechtsbe zeichnungen 
bekannt, die die Kämpfen n Nordafrika vom Fe⸗ 
bruar bis Juli 1942 betreffen. Dieſe Bezeich⸗ 
nungen werden aut in die Weh päſſe der be⸗ 
teiligten Soldaten eingetragen. Für die in Nord⸗ 
afrika eingeſetzten Stäbe und Verbände der 
fechtenden Truppe ſind hiernach folgende Schlacht⸗ 
und Gefechtsbezeichnungen beſtimmt worden: 
1. Verteidigung des Südoſt⸗Randes der Cyre⸗ 
naika vom 7. 2. bis 25. 5. 1942, 2. Schlacht um 
die Ain el Gazala⸗Stellung vom 26. 5. bis 19. 6. 
1942, 3. Eroberung der Feſtung Tobruk vom 20. 
bis 21. 6. 1942, 4. Verfolgungskämpfe in der Mar⸗ 
marica und Weſtägypten vom 22. bis 30. 6. 1942, 
5. Eroberung der ffeſtung Marſa Matruk am 29. 
6. 1942, 6. Kämpfe um die Alamein⸗Stellung 
vom 30. 6. bis 27. 7. 1942. 


Neuer Reiſezugfahrplan der Reichsbahn 
In der Nacht vom 1. zum 2. November 1942 


tritt bei der Deutſchen Reichsbahn ein neuer 
Reiſezugfahrplan in Kraft. 


Kulmsee 


Kulmſee erhält eine Oberſchule 


Zu Beginn des nächſten Schuljahres 1943 iſt 
für Kulmſee die Einrichtung einer Oberſchule 
für Knaben und Mädchen vorgeſehen. Gleichzei⸗ 
tig iſt die Einrichtung eines Schülerheims ge⸗ 
plant. Nähere Einzelheiten bitten wir im Anzei⸗ 
genteil nachzuleſen. 


Neues Stadtwappen für Kulmſee 


Der Reichsſtatthalter hat der Stadt Kulmſee 
das Recht zur Führung eines Stadtwap⸗ 
pens verliehen. Sein Ausſehen lehnt ſich an 
das alte Wappen der Stadt an. 


Waſſerſtände der Weichſel 
vom 13. und 14. Oktober 1942 


Schröttersburg 2.12 2.12 Kulm 1.72 1.73 
Leslau 2.57 2.57 Graudenz 1.89 1.92 
Thorn 1.86 1.88 Danzig 5.24 5.28 


Partelamtliche Bekanntmachungen 


NSDAP. Ortsgruppe Thorn-Meuftabt, Heute, 20 Uhr, 
im Sitzungsſaal des „ Schulungsabend für 
ſämtliche Politiſchen Leiter, Führer und Amtsträger der 
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände. 

NSDAP. Ortsgruppe Kulmer Vorſtadt. Mittwoch, 20.15 
Uhr, Ortsgruppenappell für fämtliche Amtsträger der 
Partei, der Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände 
im Sitzungsſaal des Finanzamts, Am Stadtgraben 2. 

NSDAP. Ortsgruppe horn. Amberg. Donnerstag, 20 
Uhr, Dienſtbeſprechung der Pol. Leiter in der Geſchäfts. 
ſtelle, Poſener Str. 38. 

Deutſches Frauenwerk. Ortsgr. Altſtadt: Heute, Mitt⸗ 
u d. 14. 10., 20 Uhr, Singen, Kulmer Str. 16, I. 

eutſches Frauenwerk. Ortsgr. Neuſtadt: Kindergrup. 
pen Nachmittag d. 15. 10., 16.30 Uhr, Auf der Bache 13. 
Amberg: Singen, Poſener Str. 95. 

93. Gefolgſchaft 2/648 und Jugenddieuſt. Heute, 19.30 

hr, an Heim. Schar 1 mit Werkzeug. 

HI. Nachrichtenſchar 1/648. Mittwoch, 18.20 Uhr, vor 
der Hauptwache des Fliegerhorſtes. 

93. Motorſchar 1/648. Heute, 18.45 Uhr, 

Heim. Techniſcher Dienſt. 
93. Streifendienſt. Mittwoch, 19 Uhr, Auf der Bache. 
Donnerstag, 14.30 Uhr, Schießſtand Grünhof. 

J. Fliegerſchar 1/648. Heute, 19 Uhr, Baubtenft. 
= 95. Marinejhar 1/648. Mittwoch, 19 Uhr, Auf der 
ache. 

IM. Spielſchar. Mittwoch, 15 Uhr, Auf der Bache. 
gen ra vi Heute, 16.30 Uhr, Auf der ache. 

rkarbeit. 


vor dem 


halter. Eins der . Stücke iſt wohl die mit dem 
Herzblut geheiligte Taſchenuhr, die ein Kamerad dem 
eldrocke des are entnommen und ſpäter an Frau 
orrion, die verſtändnisvolle Freundin des Dichters, ge⸗ 
ſandt hat. Wertvoll erſcheint auch eine Käferſammlung 
aus der Studentenzeit, die uns die Naturliebe und Na⸗ 
turkenntnis des Dichters eindrucksvoll vor Augen führt. 
Aus der Leihgabe Dr. Deimanns ſeien das Kriegstage⸗ 
buch, wertvolle Handſchriften und maleriſche Verſuche des 
Dichters genannt. 
aß Warendorf zum Ort dieſer bedeutſamen Aus» 
1 gewählt wurde, iſt keineswegs zufällig. Iſt in 
tefer 1 Kreisſtadt des Münſterlandes doch im 
Jahre 1911 die erſte Ausgabe des Buches „Da draußen 
vor dem Tore“ erſchienen. 
hier der große Löns⸗Kalender heraus, der im nzen 
Reiche lebhaftes Echo fand. Auch der „Kleiner Roſen⸗ 


erner kam von 1922 bis 25 


garten“ iſt mehrmals vertont in Warendorf gedruckt 
worden. 
Deutſche Geſellſchaft für Kunſt 


und Wiſſenſchaft 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
in . blickt auf eine us lee Tätig⸗ 
keit zurück. In einem Feſtakt, der aus dieſem Anlaß am 
Sonntag im Ratsherren⸗Sitzungsſaal ftattfand, ſprachen 
der Ianaläbrige Geſchäftsführer der Geſellſchaft, Ober: 
chulrat Dr. Schönbeck und der vom Regierungspräſi⸗ 
enten mit der Reer 2 der Geſellſchaft 
Oberſchulrat Profeſſor Dr. Müller. 

m Jahre 1901 gründete in Poſen der damalige Ober⸗ 
präſident von Bitter die „Deutſche Geſellſchaft für Kunſt 
und Wiſſenſchaft“, die mit dem Sitz in Poſen die geſamte 
Provinz umfaſſen ſollte. Die Verwirklichung des Gedan⸗ 
kens, einen Zuſammenſchluß aller Vereine herbeizuführen, 
und die Kraft des Staates für die freie Volksbildung 
anzufordern, iſt eine einmalige Leiſtung, die etwas von 
oſtdeutſcher Pionierarbeit in fs trägt. Sie iſt zweifellos 
aus den Verhältniſſen erwachſen, die ſich in volkstums⸗ 
mäßigen Grenzlande herausbildeten. 

romberg bewahrte ſich infolge feiner viel ſtärkeren 
Tradition auf dem Gebiet der deutſchen wiſſenſchaftlichen 
Arbeit feine Selbſtſtändigkeit, indem es im Jahre 1902 
eine eigene Geſellſchaft gründete. Der „Hiſtoriſche Verein 
für den Netzediſtrik“ war der älteſte geſchichtliche Verein 
der Provinz. Der hieſige „Techniſche Verein“ konnte 
ſchon auf eine 50-jährige, die „Liedertafel“ auf eine da⸗ 
mals 60-jährige Tätigkeit zurückblicken. Trotzdem traten 
auch dieſe Organiſationen als eigene Abteilungen der 
Geſellſchaft bei. Mit dem Wirken der Geſellſchaft, das 


beauftragte 


nun bald überall ſpürbar wurde, erfuhr das kulturelle 
Leben der Stadt einen Aufſchwung. Ueberall, im Thea⸗ 
ter, Muſeum, in der Bücherei, in Konzerten und Vor⸗ 
tragsſälen, im Vorleſungsraum wie in der Arbeitsſtube 
machte ſich der neue Geiſt bemerkbar. Naturgemäß mußte 
ſich der erſte Weltkrieg für die Arbeit der Geſellſchaft 
hemmend auswirken. Aber ſie hielt ſtand, nicht nur wäh⸗ 
rend des erſten Weltkrieges, ſondern auch in der Zeit, 
die durch den Zuſammenbruch heraufbeſchworen würde. 
Sie war in der ſchweren polniſchen Zeit allein auf ſich 
eſtellt und auf die Treue ihrer Mitglieder angewieſen. 
Biete hielten die Treue, und die Geſellſchaft ſah ihre 
vornehmſte Aufgabe darin, trotz aller Not den Deut- 
ſchen Brombergs eine lebendige Verbindung zu deutſcher 
Wiſſenſchaft und Kunſt zu bleiben. Wenn heute ein auf⸗ 
eſchloſſenes Publikum für alle wiſſenſchaftlichen und 
ſchöngelſtigen Dinge anzutreffen iſt, ſo iſt das nicht zu⸗ 
letzt das Verdienſt der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt 


und Wiſſenſchaft. 


Die Ackermaun⸗Medaille für Profeſſor Woſtry 

Anläßlich der Jahrestagung der ſudetendeutſchen An⸗ 
ſtalt für Landes und Volksforſchung verlieh Gauleiter 
und Reichsſtatthalter Konrad Henlein dem bekannten ſu⸗ 
detendeutſchen Hiſtoriker Univ. Profeſſor Dr. Wilhelm 
Woſtry die Ackermann⸗Medaille als Ausdruck des Dan⸗ 
kes an den Mann, der in 20 Jahren an der deutſchen 
Karlsuntverſikät in Prag als deutſcher Geſchichtsforſcher 
bervorragendes geleiſtet hat. 


Paracelſus⸗Preis für Kolbenheyer 


Die Stadt Villach, in der Theophraſtus Paracelſus von 
Hohenheim die erſte mediziniſch⸗chemiſche Lehre durch ſei⸗ 
nen Vater empfing, beging eine Paracelſus⸗Feier, die in 
der erſtmaligen Verleihung des Paracelſus⸗Preiſes der 
Stadt an den Dichter Erwin Guido Kolbenheyer aus⸗ 
klang. Nach einer Feierſtunde im Paracelſus⸗Weiheraum 
brach das Kuratioriumsmitglied, Univ.-Prof. Dr. Le 
ſeune in einer Feſtſitzung im Rathaus über die Paracel⸗ 
ſiſche Medizin und überreichte der Stadt Villach zwei ein⸗ 
zigartige Werke der Paracelſus⸗Literatur, einen ausge⸗ 
zeichneten Frühdruck und eine ſehr frühe, wahrſcheinlich 
aus der Hand eines Paracelſus⸗Schülers ſtammende 
Handſchrift. 


5 Oberſchleſiſche Muſikwoche 
Die oberſchleſiſche Muſikwoche 1942, die vom 30. Okto. 
ber bis 5. November in Kattowitz, Beuthen und Glei- 
witz ſtattfindet, wird das reiche Muſikleben des jüngſten 
deutſchen Gaues in dieſem Jahr krönen. Im Mittelpunkt 
ſteht eine kulturpolitiſche Kundgebung, bei der Gauleiter 
und Oberpräſident Fritz Bracht den oberſchleſiſchen Mu⸗ 


ſikpreis in Höhe von 7 10 000.— 
wird. Die Stiftung 
der Woche ein ebenſo 
gramm vorgeſehen. 


Jahres ſchau deutſchen Schrifttums in Weimar 
Eine Jahresſchau des deutſchen Schrifttums wurde im 
Weimarer Schloß durch Gauleiter und Reichsſtatthalter 
Sauckel eröffnet. Die umfangreiche Ausſtellung iſt nach 
politiſchem und unterhaltendem Schrifttum gegliedert. 
Unter den Neuerſcheinungen fallen vor allem die zahlrei⸗ 
chen Arbeiten über den deutſchen Oſten ins Auge. 


Lübecks gerettete Kunſtſchätze im Muſeum vereinigt 
In Lübeck werden alle aus den Ruinen der gi 
und ſonſtigen Gebäude geretteten Kostbarkeiten pen. 
mäßig ſichergeſtellt, um fpäter in einem großen hanſiſchen 


Muſeum vereinigt zu werden. ie Plä i 
—— 3 Die Pläne dazu ſind in 


Heinrich George ſprach in Oslo 


Im Rahmen einer Veranſtaltung der deutſch⸗norwegi 
ſchen Geſellſchaft las Heinri George au u 
deutſcher Dichter. Die . 5 ala. . a 
auf den letzten 
dieſer feſtlichen 
herzlicher 


erſtmalig verleihen 
Oberſchleſien hat als Veranſtalterin 
umfangreiches wie gehaltvolles Bro. 


große Univerſitätsaula, die bis 
ea eat war, bildete den Rahmen 
€ uſtaltung. Heinri 5 
Beifall zuteil. W N 
Roſita Serano begeiſtert in Norwegen 

Der erſte Vortragsabend Roſtta Seranos } 

r 0 98 n Slo 
war ein überaus großer Erfolg. Weitere drei Sort sek 
abende tollen folgen. Dann wird Roſita Serand auch in 
Drontheim die deutſchen Soldaten wie die vielen norwe⸗ 
giſchen Verehrer ihrer Kunſt durch ihre Leder erfreuen. 


0 f Sonneneruption im Film 

Zum erſten. Mal iſt es der moderne 

mit einem Spezialinſtrument e ot 
gänge auf einem anderen Himmelskörper, der Sonne im 
Film feſtzuhalten. Der bekannte Wiener aſtronomiſche 
Schriftſteller Erich Dolezal wird das deginnende Vor 
tragsjahr der Wiener Urania mit einem neuen bochin 
tereſſanten Abend eröffnen. Unter dem Titel Unfere 
Sonne“ wird er über die wichtigſten Forſchungsergebniſſe 
ſprechen und an Hand von Lichtbildern alle die 
men Erſcheinungen auf der Sonne erörtern. Den Höhe 
punkt des Abends wird die Vorführung des Protuberan⸗ 
zen⸗Films bilden, eines wahrhaft packenden Dokumentar 


filmes, der in Wien zum erſten Mal vor d 8 
keit gezeigt wird 0 r der Sffentlich. 


„Thorner Freiheit“ 


Mittwoch. 14. Oktober 1942. Seite & 


7 f — .. thoden zugute kamen. Es ſei nur an die ich⸗ ihm, traf ihn aber nicht. Der Vogel aber flog * 
FischeatsNahrungdeeucopäischen . nur on Iinem <iy vom Reitoe au das Dad; > 
— ice 5 indie. Hit nden. Ei 1 0 al. Manz 3 a8 he erbten ee 
agsre l e entitanden. Eine ähnli⸗ klang es dem maßlos ve en enbeſitzer 
3 Die wichtigſten Fiſchgründe Europas liegen in der Nordſee 1 die Sonden und —.— welehe & war ein Star, den man Iprecjen 
‚Die kühlere Jahreszeit bringt es mit ſich, da Das e ein an den ten ens . rt hatte u er aus ſeinem Bauer in 
bei den Menſchen das Dedürfnis nach og e den Hart 8 11 4 de milkieren und gele genommen, woe Das hier reidlidh geinon- Nac Haft entflogen war. 
tiger Nahrung ſteigt. Dadurch rückt der Fiſch nördlichen Küſtengewäſſer Norwegens, die ſich un⸗ nene Olivenöl eine zweckmäßlge Verwendung ge: Das explofive Spinnrad | 
eg BER in den Vordergrund der Speile- tereinander wieder genau in die Hälfte davon funden hat. Ein eigentümliches Unglück, bei dem eine alte | 
5 Ana * ihn die Sommerpauſe etwas hatte teilen. Wertmäßig t man den Ertrag des — Frau ſchwer zu Schaden kam, ereignete ſich in | 
zu aa en 1 0 * Es gibt mehrere Dutzend Fiſcharten, die ge ſamten europäiſchen Fiſchfangs im Durch der Gemeinde Tredal. Die alte Dame hatte in 
are nn von? 5 e Rede iſt, kann natür⸗ wonnen werden, im Norden hauptſächlich He- auf 1 Milliarde elchsmark pro Jahr. Die einem Steinbruch geſucht, um ein Stück zu fin. | 
5 Eu von eng Een der Fische ring, Kabelſau und Schellfiſch und im Süden der im Fiſchfang tätigen Menſchen ift ſchwer ge. den, mit dem fie ihr Spinnrad reparieren 
er Siku werben. 90 amit entfällt von ſeloſt Sardinen, Makrelen und vor allem Thunfiſch. nau anzugeben, weil ein großer Tell von ihnen konnte. Sie hatte auch etwas gefunden 
r Süßwaſſerfiſch, über den auch nicht gerade Hiervon entfallen etwa drei Fünftel auf Hering diefe Tätigkeit nur im Nebenberuf oder bloß war nun wieder kräftig dabei, das Rad zu fe N 


leicht zu ſchreiben wäre, weil er ſich der Stali⸗ 
ſtik dadurch zu entziehen weil), daß er zu einem 
ehr erheblichen Teil von Anglern gefangen 
wird, die nicht Buch führen. Das iſt in beſchei⸗ 
denem Maße natürlich auch bei den Seefiſchen 
der Fall. Ihre Hauptmaſſe jedoch geht durch 
kontrollierte Geſellſchaften oder e 
ß, daß ſich unſchwer durch deren Angaben ein 
ild des Fiſchereigewerbes gewinnen läßt. Hier⸗ 
nach kann man ſagen, daß in den letzten 8 
im Durchſchnitt für die Völker Europas etwa 
4,0—4,5 Mill. Tonnen Fiſche aus dem Atlanti⸗ 
ſchen Ozean und ſeinen Nebenmeeren gewonnen 
worden find. Das bedeutet gegen die Zeit vor 
dem erſten Weltkriege eine Zunahme um etwa 


und Kabeljau. Im Süden ſteht die Sardine mit 
ungefähr 0,25 Mill. t an der Spitze. 

Der Hering erfreut ſich bei einer Jahreser⸗ 
zeugung von 1,6 Mill. t der größten Beliebt⸗ 
heit. Hieran iſt Deutſchland in vorderſter Linie 
beteiligt. Der Hering iſt über alle Zeitſtrömungen 
hinweg der Lieblingsfiſch des kleinen Mannes 
geblieben. Neuerdings hat er die Zahl ſeiner 
Anhänger dadurch erheblich vermehrt, daß ge⸗ 
rade ihm die neuzeitlichen Konſervierungsme⸗ 


Nachrichten aus 
300-&rofodile unter Blickzwang 


während der Zeit der großen Fiſchzüge betreibt. 
Mann nimmt z. Z. etwa 450 000 cher im 
Haupt⸗ und 200 000 im Nebenberuf an. Durch · 
eführt wird der Fiſchfang bei Kabelſau Haupt 
ächlich in der Form der Angelftſcherel, i 
Schwarmfiſchen wie dem Hering mit dem Kie⸗ 
mennetz, doch werden beide mehr und mehr ver ⸗ 
drängt durch die beſonders von Deutſchland ent ⸗ 
wickelte Hochſeeſchleppnetzfiſcherei, die alle Fiſch 
arten, ja ſelbſt die Flachfiſche, aufnehmen kann. 


der weiten Welt 
ſche Kind, das wenig Sonne und durch die kurze 


ten. Plötzli es eine Erplofion, das Spinn⸗ 
rad — = ba bie Teile, und die alte Frau 
lag mit r verletzten Händen daneben. Es 
ſtellte ſich heraus, daß ſie für ihre kleine Repara⸗ 
tur das dhütchen einer Dynamitpatrone ver⸗ 
wendet hatte. 
Pferd mit 60 Pfund Sand im Magen 
Man ſollte es nicht für möglich halten, was 


eln Pferd mit ſich herumſchleppen kann. In 
einem Werk in Ringſtedt wurde ein Pferd ob⸗ 


duziert, das nicht weniger als 60 Pfund Sand — 


im Magen hatte, der offenbar von den ungewa⸗ 
ſchenen Rüben ſtammte, die das Pferd verſpeiſt 
78 Da man in letzter Zeit aus der gleichen 


35%. Man muß alſo feſtſtellen, daß in ganz Wachstumsperiode bedin ent üſe eine bedeutende Steigerung der rde 

Europa der Fiſchoerbrauch nicht unbeachtlich ge- Eeſtaunlche Hppnoſeerfolge eines Jakirs bat doll dadurch in Ven kennen ca EEE . 

ſtiegen iſt. In erſter Linie find daran die Län ⸗ Der Fakir Kharah Khavak, der in einem zur Ausgleich bekommen. In den Städten ſorgt der alle ede ee die Rüben vorher zu | 
der beteiligt, die in größerer Entfernung vom Zeit in Leipzig gaſtierenden Zirkus ungebändigte Träger der Schule in Gemeinſchaft mit der waſchen. e 

Meer liegen und früher infolge der mangelhaft Krokodile durch Bewegungen des Körpers und NS. für das Rohkoſtfrühſtück, das die Kinder 

entwickelten Kältetechnik nur im Winter belie⸗ der Hände und vor allem durch den Zwang ſei⸗ in Gemeinſchaft mit den Lehrern verzehren. Auf Ein Aleid mit Niesreiz? 


fert werden konnten. 

Die Hauptverbraucher wohnen naturgemäß 
in nächſter Nähe der wichtigſten Fiſchgründe. 
Dieſe haben ihnen ja überhaupt vielfach erſt 
ermöglicht, ihre Wohnſitze ſoweit im Norden auf⸗ 
zuſchlagen. Hierzu gehören Norwegen und Is 
land, die mit einem jährlichen Verbrauch von 
über 30 kg auf den Kopf der Bevölkerung bei⸗ 
nahe an japanijche Verhältniſſe herankommen. 
An zweiter Stelle ſteht mit 20—25 kg Großbri⸗ 
tannien. Dann folgt gleich Schweden mit 18 bis 


nes Blicks hypnotiſtert, machte jetzt den Verſuch, 
im Zoo lebende Alligatoren ebenfalls unter ſei⸗ 
nen Bann zu bringen. Dies war um ſo ſchwie⸗ 
riger, als Kharah Khavak die Tiere vorher nie 
geſehen hatte und der Verſuch zudem im Freien 
vorgenommen wurde, ſo daß die Tiere zum er⸗ 
ſten Male außerhalb ihrer gewohnten Umgebung 
im Kriechtierhaus waren. 

Zunächſt zeigte Kharan Khavak ſeine erſtaun⸗ 
liche Kunſt an einem etwa zwei Meter langen 
und eineinhalb Zentner ſchweren Alligator, den 


dem Lande ſollen die Kinder von ihren Müttern 
das Rohkoſtfrühſtück, entweder rohes Gemülſe 
oder Obſt zubereitet, für die Schule mitbekom⸗ 
45 . 7 85 einen 4 1— 

emüſe nicht verfügen, ſorgt au er der 
Gemeindeſchulverband zuſammen mit der NSW. 
für das Rohkoſtfrühſtück. 


Höhepunkt der Geſchmackloſigkeit 


Den Gipfel der Geſchmackloſigkeit erreichten 
frivole Grabſchänder, die von den Gräbern des 


Die Eltern d Yales 
rin Luiſe Seidle. veck⸗ 
ten 1806 auf dem Boden 
eine vergeſſene Truhe mit 
den Kleidern der Urgroß⸗ 
mutter. Daraus ließen ſie 
der Tochtnur ein Kleid 
ſchneidern, das wohl 
. mr * BR 
merkwürdige igenſchaft 
hatte: da die Kleider der Urgroßmutter bes ee 
fraß ſtark eingekampfert waren, haftete der Geruch 


19 kg. Deutſchland hat ſich von 1913—1937 von drei Wärter nur mit Mühe ergreifen und ins Friedhofes in Solingen Blumenvafen und im Stoff und zwang häufig bei Beſuchen die Fremden { 
7 auf 12 kg heraufgearbeitet, liegt alſo in feiner Freie bringen konnten. Die Aufregung des Tier Gläſer entwendeten, um fie — zu Einmachzwek⸗ zum Nieſen. i 
Entwicklung über dem europäiſchen Durchſchnitt. res war groß, und der kräftige Schwanz, neben ken zu gebrauchen, wie die Ermittlungen erga⸗ Frühere Generationen haben aus der Umarbeitung s 
Dieſen Aufſtieg verdankt es hauptſächlich der e ed a 761 ben. 2800 Ul Die pe Gif . a 5 . 
planmäßigen Aufklärung und. Wirtſchaftslen⸗ peitſchte die Matte. Sehr ſchnell aber gelang es 1 eß die ere Gräfin Becnftorff in Dresden für } 
fung während des letzten Jahrzehnts. Die übrigen dem Fakir, den ungebärdigen Geſellen unter die Todesfrale fie -arpeofieriiäen Been Per aten Sharet ın die Heſeliſchaft ein led aus N 
85 x je. Ma eine j ; ü Der Pole Michael Bilſki und ſeine Frau hat⸗ mer alten Gardine ſchgeidern, das überall Bewun⸗ n 
Länder Europas bewegen ſich alle unter die cht ſeines Blickes und ſchließlich zu Boden zu derun 1 1798 erhielt Goethe ei f 
fen Ziffern, Frantreich und Italien können nur zwingen, bis er unbeweglich dalag. Mit einem ken bei zwei verſchledenen Bauern eines oſifrie, aus Feantfuct, in dee Abm feine Mntrer ante oft 
mit 5 ig auf den Kopf der Bevölkerung aufwar⸗ zweiten Tier von derſelben Größe gelang der ſiſchen Dorfes Arbeit gefunden. Anſtatt dank⸗ für Beinkleider und Weite fdıdte, der aus Bin Un⸗ | 
ten. Die Länder am Mittelmeer treten dage- Verſuch ebenſo gut, desgleichen mit einem jun. bar dafür zu fein, daß er in Deutschland arbeiten errock von ihr ſtammte. Theodor Storm erzählt von f 
gen trotz einer gewiſſen Fiſchtradition aus dem gen, ſehr lebhaften Tier, das ſich heftig wehrte Durfte, faßte Bilfei den Plan einer räuberischen einer Tante, die einen großen Küriichen Schal inter. h r 
Altertum her in der Gegenwart nur mit ſehr und immer wieder ausbrechen wollte, dann ſich Erpreſſung. Durch furchtbare Martern zwang ließ, aus dem drei Töchter tadellos eingekleidet wur. N { 
beſcheidenen Leiſtungen hinſichtlich des Fiſchfangs aber doch fügen mußte. er feine Frau zu der falſchen Ausſage, daß fie den. > 
wie des iidwerbrauchs in Erſcheinung. Zum Schluß bekam Khara Khavak noch die ein Verhältnis mit ihrem Arbeitgeber unterhalte. Vielleicht haben wir heute noch gar nicht richtig da⸗ ; 
Die wichtigsten Fiſchgründe für die europäi- Meine Berühmtheit des Leipziger Joos, einen Unter Drohungen mit Totſchlag und unter dem mit angefangen, aus dem Mberfluß vergangener Beis ö 
ſche Bevölkerung befinden ſich alſo im Nordwe. zungen Alligator mit künſtlichen Kiefern, in bie Hinweis auf das angebliche Verhältnis verſuchte ten zu leben? Wir wiſſen 3. B., daß wir aus den 
16 I 1 Arbeit. Dieſes Tierchen erwies ſich als das dank⸗ er dann, den Bauern um Geld zu erprefien. Der Oberhemden unſerer Männer, wenn die Kragen ſchad⸗ 
ſten des Erdteils. Ihr Mittelpunkt iſt das Ge⸗ ierche ſich 1 haft geworden find, noch recht nette Bluf 
biet der Nordſee. Das liegt zum wesentlichen barſte Verſuchsobzekt. In kurzer Zeit gelang es W fönnen „(Haben Gie das ſchon ausprobiert?) 1 dab 
Teil an deren nur geringer Tiefe. Die Dog. Kharak Khavak, den jungen Alligator in der Ein ſchlagferiiger Vogel wir alte Sberhemden zu Nachthemden verarbeiten oder 
gerbank, der Hauptfangplatz, ſteigt logar bis Rückenlage feit zu bannen. Wenn man ſich eines Rebſtockes am eigenen Jungenhemden daraus machen können. Wahrſcheinlich N [ 
auf 13—35 m Waſſertiefe an. Die Geſamt eiftung Rohkoſtfrühſtück in den oſtpreußiſchen Schulen Haus erfreut, dann möchte man die ſüßen Beeren ern in ue Sigränten um Bruder | 
des Nordſeegebietes einſchl. Skagerrak un In allen Volks- und Mittelſchulen Oſtpreu⸗ auch gerne ſelbſt ernten. Ein Einwohner der — 5 ia Malen Wien Raid 5 Deikniide | 
Kattegat ſowie des fübweftlichen Norwegen be- ßens wird in den nächſten Tagen mit der Durch. Mainſtadt Schweinfurt ſah daher nicht ein, wes⸗ und Vorhängen Schühe, von denen wie 206 eg Ä 
lief ſich in den letzten Jahren auf etwa 1,5 Mill. führung des Rohkoſtfrühſtücks begonnen, das im halb er jeine Haustrauben mit einem einen wiſſen. Man foll heute feine Wäſche nicht nur fo 


Tonnen im Durchſchnitt. Es liefert alſo genau 
ein Drittel des geſamten europäiſchen Bedarfs. 


Zuge der Verbeſſerung der Lebensbilanz im 
Gau Oſtpreußen eingeführt wird. Das oſtpreußi⸗ 


gefiederten Räuber teilen ſollte, der ſich daran 
gütlich tat. Er nahm einen Stein, warf nach 


pflegen, daß fie länger hält; man foll ſich auch über. 
egen, was man aus alten Sachen Neues machen kann. 


Femilien-Anzeigen 


re Verlobung geben bekannt 
Edith Dittmer, Herbert Zeh, 
Oberfw. d. Luftwaffe. Thorn, 


len herzlichst, 


Für alle liebe Teilnahme, die 
man mir zu meinem schweren 
Verlust erwiesen, danke ich al- 


Wiihelmine Engelmann, geb. 
Lausberg. 


uns ihre Anſchriften mitzutei⸗ 
len oder ſelbſt auf unſerem 
Büro, Bäckergaſſe 24, zu er⸗ 
ſcheinen. Parochialverband der 
evang. Gemeinden, Thorn. 


Stadttheater Thorn 
Mittwoch, den 14. 10, 1942, 19 


bis 21.10 Uhr, „Ich brauche 
dich“, Komödſe in 3 Aren von 


Gesundheitspflege 1 


Ara 102, den 14. Okto- | Rixtelde (Tupadel) WPatzig. Veranstaltungen Hans Schweitart a ſofort bsc Wun- 
| Schwei . en * e, auta * fungen 

Ihre Verlobung geben bekannt 7 Bariets Burg-Garten, Gerbergaſſe [| Film-Theaier  ] wirkt Kinder und beichleunigt 
Eifriede Pilch, Horst Zinser, Vermischtes „Jeden Abend frohe Laune“ bie bei Froſtſchäden 


nd ufer ſtiche 

täglic 19.30 Uhr, ſonntags auch 5 un nſertenftichen. 
ergtheater, Thorn -Sild, Posener Tinktur haftet gut der 

Haut und hilft bei kleinen Ver ⸗ 


Oberfeldwebel der Luftwaffe. . l 
; Zeh its aber Seit 15.30 Uhr. Vorbeſtellungen un⸗ Straße 69 


Thorn, 14. Oktober 1942, 


Wir erhielten die Nach- 


Kurt Steinke 
im Alter von 21 Jahren im Osten 
den Heldentod fand. 
Die trauernden 
Schwestern. 


Eltern und 


Uns erreichte die Nachricht, 
DB unser geliebter, unver- 
N geßlicher,_ pflichttreuer 
Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel 
Helmut Tessmer 

im Alter von 30 Jahren, am 2. 
September im Südostea den Hel- 
dentod erlitten hat. 

In tiefer Trauer Familie Tess 
mer nebst allen Angehörigen. 
Arnoldsdort (Kr. Briesen), d. 12. 
10. 1942. 


Am 11. Oktober nahm der liebe 
Gott unsere kleine 


Irmtrud 


wieder von uns. 
Familie Horst Kolmer. 
Leipe, 8.-September-Str., den 13. 
Oktober 1942. 
Die Beerdigung findet am Don- 
nerstag, dem 15. Okt., um 13.30 
Uhr, von der Leichenhalle des 
Altstädt. Krankenhauses Thorn 
aus statt. 


Am 12. Oktober, um 16.30 Uhr, 
verschied nach langem, schwe- 
rem Leiden, versehen in die 
Ewigkeit, meine liebe Frau, un- 
sere liebe Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin, Schwie- 
gertochter und Tante 


Marie Lewandowski 
geb. Pawlikowski 
im Alter von 30 Jahren. 
In tiefem Schmerz Franz Le- 
wandowski und Kinder, nebst 
Angehörigen. 
Thorn, Ulmenstr. 16, d. 13. 10. 42. 
Die Beerdigung findet am Don- 
nerstag, dem 15. Okt., nachmit- 
tags um 3 Uhr, vom Trauerhau- 
se aus, auf dem kath. Friedhofe 
an der Langemarckstr. statt. 


Bin. daß unser einziger 
Sohn u. Bruder, der Soldat 


Neubruch (Kr. Thorn), 14. 10. 42. 


das Los zur 8. Deutſchen Reichs ⸗ 
lotterie zu kaufen! Ziehung 1. 
Kl. ſchon am 16./17. Oktober. 
Bor zu 3, 6 u. 24 RM je Kl. 
in zu haben in der Staatl. 
otterie Einnahme Wallis, 
Thorn, Altſtädt. Ring 26, Tel. 
2098. Verkaufsſtellen in Kulm⸗ 
fee: W. Schach⸗Paronjanz, Ad.⸗ 
Hitler⸗Str. 27, und in Leipe: 
H. W. Emler, Breite Str. 27. 


8. Deutſche Reichslokterie 


Staatliche Lotterie⸗Einnahme 
Witt, Graudenz, Getreidemarkt 
9. Ziehungsbeginn am 16.17. 
Oktober 1942. Loſe ½, /, 4 
ind noch erhältlich. Verkaufs ⸗ 
tellen in Kulm a/ W., Danzi⸗ 
ger Straße 15/17, Inhaberin 
Frau Hinz; in Schwetz a/ W., 
Hermann⸗Göring⸗Straße 15, 
Inhaber Franz Oſthof, Damen⸗ 
und Herrenfriſierſalon. 


Die evangeliſche Kirche 


im rg, Danzig⸗Weſtpreu⸗ 
ßen iſt durch den Herrn Reichs⸗ 
ſtatthalter in der Verordnung 
vom 29. Dezember 1941 (V.⸗Bl. 
1942 S. 28) ermächtigt worden, 
von den evangeliſchen Gemein⸗ 
degliedern im befreiten Gebiet 
Beiträge zu erheben. Das Evan⸗ 
eliſche Konſiſtorium in Danzig 
gat mit ſtaatlicher Genehmi⸗ 
gung eine Beitragsſatzung er⸗ 
laſſen und die Höhe der Bei⸗ 
träge feſtgeſetzt. Danach iſt je⸗ 
der volljährige Evangeliſche ge⸗ 
halten, ohne Rückſicht auf ſein 
Einkommen zunächſt einen fe⸗ 
ſten Grundbetrag (Kirchgeld) 
als allgemeinen Mitgliedsbei⸗ 
trag und darüber hinaus einen 
weiteren Beitrag zu entrichten, 
der bei Bareinkommen nach der 
Höhe des Einkommens, bei 
Landwirten nach der Größe und 
Güte des Bodens geſtaffelt iſt. 
Die Evangeliſchen in unſeren 
Gemeindebezirken werden, ſo⸗ 
weit fie von uns karteimäßig 


noch nicht erfaßt ſind, gebeten, 


ter Ruf Nr. 1362 und an der 
Varieté⸗Kaſſe, Gerbergaſſe, täg⸗ 
lich ab 15 Uhr. 


Dichterleſeabend 


Am kommenden Freitag, 16. 
Oktober 1942, um 19.30 Uhr, 
findet im „Artushof“ ein Dich⸗ 
terleſeabend ſtatt. Hans Fried⸗ 
rich Blunck lieſt aus eigenen 
Werken. Der Eintrittspreis 
beträgt 1.— , Uniformierte 
0,50 AM. Karten find zu ha⸗ 
ben in der Buchhandlung Weſt⸗ 
phal, Breite Gaſſe, in der Städt. 
Volksbücherei, Bäckergaſſe, und 
an der Abendkaſſe. — Benützt 
die Städt. Volksbücherei, Bäk⸗ 
kergaſſe 30! Die Offnungszei⸗ 
ten der Ausleihe ſind: Montag 
bis einſchl. 8249 1112.30 
Uhr und 17—19 Uhr, Sonn⸗ 
abend 11—12.30 Uhr. Gebüh⸗ 
ren: durchſchnittl. 10 %% für je⸗ 
des Buch, Leihfriſt: 3 Wochen. 
Der Oberbürgermeiſter der 
Stadt Thorn, Städt. Kalturamt. 


Kd F- Veranstaltungen 


Im Rahmen 


des Deutſchen Volksbildungs⸗ 
werkes zeigt der Bildbericht⸗ 
erſtatter Heinz Pollmann 100 
arbenfrohe Minuten „Mit 


uo und Wohnwagen durch Drehrolle 


die deutſche Heimat“. 209 eigene 
Farbaufnahmen. Am Montag, 
19. Oktober, um 19 Uhr, im 
„Brieſener Hof“, Brieſen. 


Unterricht 


Candwirkſchaftsſchule Thorn. 


Der neue Lehrgang an der 
Landwirtſchaftsſchule des Krei⸗ 
ſes Thorn beginnt am 27. Okto⸗ 
ber, um 9 Uhr vorm. Aufge⸗ 
nommen werden deutſche Bau⸗ 
ern⸗ und Landarbeiterſöhne vom 
16. Lebensj. ab. Anmeldungen: 
Wirtſchaftsberatungsſt., Thorn, 
Fürther Str. 19. Der Direktor. 


hen e eu 
e ranziska“, ein ſpannen⸗ 
der Idurnaliſtenfilm mit Mas 
rianne Hoppe und Hans Söhn⸗ 
10 a und 19,30 Uhr. Jugend» 
verbot 


Filmbühne, Mellienſtraße 77. 
Vom 14.—19. Okt. „Tofca*, 
ein neuer Film m. wundervol⸗ 
ler Muſik, er wird jedem zu 
einem unvergeßlichen künſtleri⸗ 
ſchen Ereignis werden. Jugend⸗ 
verbot! 14.30, 17.00, 19.30. 


n und in T 
nen man die 


Gloria-Palaſt, Gerechte Gaſſe 5. 
„Reitet für Deut Ei Zum 90 
Willy Birgel, ampf und ek oder an te 
Triu eines der 3 ottie rl 3 
und hervorragendſten Reiter nl Zur Kopfwä 
der Welt. Jugendliche haben par 
Zutritt! Täglich 15, 17.15 und mpon”. 


19,30 Uhr. 


Thorner Filmtheater, Friedrich- durch 

ſtraße 9. ver, aus He 
Der neue Bavaria-film „7 Jah-] und ſeit über 
te Glück“ m. Hans Moſer, Theo 
Lingen u. a. Täglich 14.30, 17, d 
19.30 Uhr. liche 


UNE TI 1110007) 


rehr 

mit Handbetrieb, faft neu, zu 
verkaufen. H. Parpart, Kulm, 
Schulſtr. 4. 


2 Miotorboofe 
davon eins mit einem 9 PS. 
Dieſelmotor und einer Lade⸗ 
möglichkeit von 2000 kg, voll⸗ 
Standort 


ausreichend, in 


Subko 


Breite 2.55 m), Lademöglich⸗ 


keit 3000 kg, 
denz, zu verkaufen. Gefl. An⸗ 


Saal, Ruf 98. 


fragen find zu richten an „Bal⸗ nano munmumnmmmminummnnn mann 
Wer Klein⸗Anzeigen benutzt, 
ſpart geit und Geld. 


tik“, Fiſchhandel 


Aſchaft, 
Thorn, Fernſpr. 121 


letzungen, die jederzeit vorkom · 
men können, Verb 
ren. Jodana⸗Tinktur iſt in Fla⸗ 


einem Pinſel auf die Haut auf⸗ 

* N at aß . und 
r n er 0 Sche⸗ 

ring Berlin N 4 11 


ier. t ul⸗ 
Verkäufe „ 
— Firma, die den Kloſter 


etwa 5 Gramm), eo ag 
Drogerien erhältlich. 


| Hotels und Gaststätten 


B tel, Kulm. In ul 
ahnho D N 


E Derei „ Aul 
% „ 


toff ist das Beste gerade gut gen 
Die Vorzüge des Materials Ze 
fröhrchen, mit|j] stoß-Flaum) und peinlichste Sorg« 
nktur wie mit eh bei der Herstellung erwarben 


und erhalten der neuzeitlichen 
1 Comelia.Hygiene das Vertrauen 
von Millionen Frauen im Im und 


luft vermei⸗ 
da 


p 
bewährt! Kopfweh, wenn es OCHEMISCHE» 


Schreibband 


Nn noch länger, wenn 
man as alle 8 Tage um 
dreht, dann kommt die 
obere Hälfte nach unten 
und kenn sich erholen, 


1 1 


GUNTRER.WAGNER, DAN2IG 


Seite 5. mittwoch, 14. Oktober 1942, 


Amtliche Bekanntmachungen 


lagen 7 
ten die | 
1 e e este GEBE Ener 75790 Lebensmittel Stellenmarkt ] 
Reichsgau Danzig-Westpreußen Sas ebene Migntit ber Beugsausmeilt He gi TR a a Ge⸗ 
Inoalidenverſicherungsyflichl 3 "Der Bierfike beſtmmte Apſchnttt iſt fomit mit 200 g aid nachdem keine Belicre «| müfebau und Obſtbauſchnitt für 


polniſchen Doltstums und S fen polni- (4X50 g) zu bewerten. Er tft bei der Warenabgabe ab- 
5 — rung mehr. Gutsverwaltun roßen Gutsgarten zum ſofor⸗ 
Veen Boltstums in den eingegliederten Offgebiefen Fer. und 12 zuſtändigen Ernährungsamt Wieſenburg. 9 —— Ante 80 293 


Schwer. 5 „und tarbeit BEE i 5 ben. 

dem 1. 10. 1942 in Kraft getreten iR. ru 2 au e eine Qu Inge nen 8 115 a . 15 Worum « Pudding? er: ER dot, Poſt Luben 

u eiſe⸗ an kann auch mal eine ſüße Steno n 

Freie e eee, eee eee ee, eee für deen oe eng, zum 
en dezuiſchen Nörmalverbraudern von der 42. Zu. warm oder kalt — je nach der jofortigen Eintritt geſucht. H. 


tetlungsperiode ab zuſtehenden erhöhten Brotrationen Jahreszeit war braucht man Meinecke GmbH Thorn, Her⸗ 
von wöchentlich 250 können auf einen Abſchnitt der 1 A Da 2 1 

zen Di A — 43. Quteilungsperiode bezogen werden.“ etwas mehr Milch, aber nur die mann⸗Göring⸗Str. 108/110. 
Die Brotkarten für deuffi ormalverhraucher für die Hälfte von dem anf te 
43. Zuteilungsperlode enthalten — außer der bereits Puddingpulver. Aus ½ Päck⸗ Für den Nachrichtendienſt der 
erhöhten Brotration — einen Sonderabſchnitt über chen Puddingpulver“ mit Va- Tuftwaffe 


1000 Brot. Dieſer Abſchnitt wird eine Woche vor N 9 zun 
Begink der 48. ER gültig, fo da 2 nille, Himbeer⸗, Ananasge⸗ werden noch geeignete weibliche 


Berſorgungsberechkigten die Brotzulage für die ck, aus einkoſtpudding⸗ Hilfskräfte vom vollendeten 17. 
tilungspeciode der Ade 8 baer ob: aus 0% Mekzörine | Dis 85. Lebensjahr geiudt. 
2. Die Brotration der Kinder dis zu 6 Jahren wird von * 5 blüti Abſt un e. 
der 43. Buteilungsperiode (16. 11. 1942) ab um 200 a) Pulver läßt ſich ſehr gut eine eutſchblütige Abſtammung, 

erhöht. Die Brotration der Kinder und Jugendfichen warme oder kalte füße Suppe fundheitliche 2 und Be⸗ 


von 6—20 Jahren bleibt unverändert. kochen. Re WEN 2 herrſchung der eutſchen Spra⸗ 
3. 175 1 und . zept: ½ Päckchen i r 
. Tagtache v ard e mit 4 Eßlöffel] che in Wort und Schrift Bedin⸗ 


rechtlichen Vorſchriften e in der An. 


grenzung der Verſicherungspflicht auf einen Iahresarbeits. 
ehlenfe bis 7200 — RM — * und 
auf das Alter von 66 Sahren (beim Eintritt in Ver» 
Votet, Auch find für a angehörige 2 
e polniſche en 


— 


HAARWAS CHE 


olkstums und Stagtenlo 

De sichete rfolg 
SEIDIGER HAARGLANZ, 
ERFRISCHTE KOPFHAUT 

SCHRODER'S PARFOMERIE FABRIK: Ser 


eftelte — ausnahmslos die age Quittungskarten der 
e grünen Verſſcherungskar⸗ 
ten der Angeſtelltenverſicherung) zu deſchaffen. 

Um die 2 der. Schußangehhrigen Iniſchen 
Bolkstums und der Staatenloſen pofniſchen Volkstums 
in die 8 pen der invalidenverſicherungspflichti⸗ 
gen Perſonen durch die Krankenkaffen — als Einzugs⸗ 
ſtellen für den Geſamtſozialverſicherungsbeitrag — 15 ge⸗ 
mährleiſten, haben die 5 in den früheren 
pelnifhen Gebietsteilen des Reſchsgaues Danzig⸗Weſt⸗ 
preußen derartige Angeſtellte in ihren Meldungen an die 
Krankenkaſſe beſonders kenntlich zu mgchen. 


Danzig, den 5. Oktober 1912. Der Reichsſtatthalter in bon ¾ Liter Flüf igkeit kalt an. gung. r erfolgt nach 
In Verte enen bes — Landesernährungsamt — Abt. B.] rühren und den Reſt zum Ko- Tarifordnun für Gefolg⸗ 
In Vertretung: gez. Rethel. chen aufſetzen Nach Gebrauchs- ſchaftsmitglieder im öffentlichen 


Die Schützangehörigen polniſchen Volkstums und di 5 2 x 1942. D. ; ; i — 

Stontenioien volnifthen Vefte ane, bie Unterfiifhingen . abend: Ban, e Friesen Dee| ammeilung. weiber toden und aud 5 e — 

nach dem . vom 26. d. 1942 erhalten, unterliegen denz, Kufm, Schmez, Strasburg, Neumark. Der Ober. um Schluß die doppelte Menge deler igen e n. 

nicht der Krankenverſicherung der Rentner, Bürgermeifter — Ernährungsamt, Abt. B. Zucker, als für den Pudding eren Nebenſtellen, wo alle nä- 
1 Dang den 7, Oktober 1942. Landesverſicherungsauſtalt angegeben, hinzufügen, Sie: heren Einzelheiten zu erfahren 

zig⸗Weſtpreu ßen. gleiſchzulagen ie Be rm. aus nd. 
Thorn-Stadt Im Nachgange zu der Veröffentlichung über die Erhö. iaustauſchmittel ſchmecken gut rüfter Meltermel 
Rd - 5 Brotratio 5. 10, 42 wird 5 si ing. Geprüfte ermeiſter, 1 27 
Satzung über die Erhebung von Marklſtands⸗ e Berforgungsbereitigten der Landrreife — 755 BR sig Adee ch ort oc 25 J. im Fach, AR U 
u 


gebühren in der Stadt Thorn ht ſofort oder zum 1. Januar 


Ich habe eine Sapung über die Erhebung von Marft- 
ſtandsgebühren in der Stadt Thorn erlaffen, die durch 
den Herrn Regierungspräſidenten in Brom erg genehmigt 
worden iſt. Der Wortlaut der Pass kann im ſtädt. 
Amtshaus, Zimmer 448, während der ſtenſtſtunden ein 


tã N 
rauden m, weh und Strasburg der Abſchnitt 11 A gu 
ar ei a Sonderzuteilungen für die Be- chnitte der Nährmittelkarte ab» 


gerade Pudding? 
auch eine süsse Suppe 


1 Stellung. Angebote Ku 20 
der Fl deſtimmt. 0 
18 In bie den „ tech hs der Stadt gegeben Zweigſtelle Kulmſee. 


Graudenz wird die Fleiſchzulage in Reife. und Gaftftät- = 2 
zenmarlen e dürfen mithin an dieſe Ver. Handelsregistereinträge Älterer Hausdiener 


rden. Auch können Beteiligte ge eine Ge. braucher auf den Abſchnitt 11 des Bezugsausweiſes für und immermädchen fofort 
She non Er 0 auf Anforderung einen Abbruc der „„ die Fleiſchzulagen nicht abgegeben re ins Handels- sch Hotel „Drei N hmeckt als Nachtisch 
sung erhalten. 3 itt 11, d di eiſchzulage aufgerufen er 1 t. Ring. 
Thorn, den 9. Oktober 1942. Der Dberbürgermeiflen. ift darf Ae bur Die Gieiihereifeitiike peter erden. des Für die Angaben () keine -I. Ring 
zur Einnahme don Mahlzeiten für ſtändig veifende Ver. Gewähr. aushälterin * 


Satzung betreffend die Anlegung, Deränderung 
und Bebauung von Straßen und Plätzen in der 
Stadt Thorn 

Ich habe eine Satzung betreffend die Aulegun „ Ber- 
änderung und Bebauung von Straßen und Pläzen in 
der Stadt Thorn erlaffen, die durch den Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Bromberg genehmigt worden iſt. Der 
Wortlaut der e kann im 9 

e 


braucher in Gaſtſtätten, Hotels uſw. darf der Abſchnitt Nr. 86: Einzel Wei 5 ' 

„ A t igt ein Um. 86: Einzelfirma ch.] ehrlich, gewiſſenhaft, zur Füh⸗ 
tausch in elfe. „53 Las zuſtän⸗ ſel⸗Drogerie, Inhaber Herbert rung eines Geſchäftshaushaltes 
dige Ernührungsamt. Steding in Thorn, Inhaber von alleinſtehendem Geſchäfts⸗ 


ollj⸗Selbſtverſorger, die im Beſitze der Bezugsausweiſe Kaufmann Herbert Steding in N N45 
tell Sp) find, haben keinen Anfpruch 1 1 mann in Mittelſtadt Thürin⸗ 
Aal Selteferung des achtes 1. Teil sefBitnerlorger Thorn. (Das Geſchäftslokal ift| gens gefucht. Angeb. Th. 433. 
ee ee find verpflichtet, die Sonderbezugs⸗] in der Badergaſſe 28). Thorn. ⁊xwãæͤpꝙëdę—d 
ausweiſe dem zuſtändigen Ernährungsamt, Abt. B, oder den 26. September 1942. Amts- Waſchfrau 
der zuſtändigen Kartenſtelle zur Entwertung des Ab⸗ ei t. uverläſſige, in oder außer 
ſchnitts 11 vorzulegen. 8 gerich 3 „ dem 
Sollten diefe an eee ui (Boll-Gelbftver. Hauſe geſucht. Angeb. Th. 441. 
forger oder Teil⸗Selbſtverſorger mit Fleiſch) Anſpruch auf Neueintragung — — 
Belieferung des Abſchnitts 11 erheben, ſo werden ſie nach Handelsregiſter Abt. A Nr. 3 Leichte Büroarbeit 
den geltenden Beſtimmungen beſtraft. Die Verbrauchsre⸗ 8 2 um 1. November eſucht Gute 
gelungs⸗Strafverordnung in der Faſſung vom 26. 11. Herbert ebelung, Markt⸗Dro⸗ 3 . g . 
1941 findet Anwendung, gerie und Fotohandlung, Gol⸗] Zeugniſſe vorhanden. Angebote 
Graudenz, den 9. Oktoder 1942. Der Landrat — Ernäh. lub. Inhaber: Herbert Nebe⸗ 425. 
rungsamt, Abt. B — Graudenz, Kulm, Schwetz, Stras⸗ lung, Kaufmann, Gollub. Gol⸗ 
burg. Der Oberbürgermeiſter — Ernährungsamt, Abt. B. dub, den September 1942 Hausgehilfin 
2 Das Amtsgericht. mit etwas Kochkenntniſſen fucht 
Rafionsfäge für Deutſche für die 42. Zufeilungs- Ehepaar mit 3⸗jährigem Kind. 


periode vom 19. 10. bis 15. 11. 1942. äftli he Em fehlur en | Breite Gaſſe 4, II. 3—5 Uhr. 
An die a 4 Verſorgungsberechtigten der Ernäh⸗ Geschäftliche Empfehlungen PTT... A LS u 


en 

ter, Abk. B, des Stadt- und Landkreiſes Grau- 7 8 Kaufm. Lehrli 
F Schwe und Strasburg gelan en 1 8 gelt Geſchäftseröffnung. eg ir mittlerer Reife, 
vom 19. 10. ‚bis 15. 11. 192 die nachſtehen en bewirtſchaf⸗ In der Kulmer Landſtr. 70 er⸗ für Bauſtoffgroßhandlung zum 
teten landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe zur Verteilung: öffne ich am 15. Oktober einen fofortigen Eintritt oder sum 1. 
Bihtigl Senenfäeine n Mayernen nBäfherei, Mlättereir April 1943 geſucht Befte Aus. 
jetoxt mad ten den es. ind. „Heißmangelbetrieb. Fur] bildung gewährleiſtet. Angebote 
bensmittelkarten den Ver⸗ 8 Behandlung der Wä⸗ unter Th. 428. 
keene ee e wird dels Sorge getragen. 


den Verteilerſtellen erſt Albert Reiß, Thorner Plätt⸗ Stenotypiffin 


Lesen Ste n den „Kleinen Auzeiger® 
dieser Zeitung das Rezept der Mon 
demio G.m.b.H. Berlia-Charlottenburg 


SEIT 35 JAHREN 


(ſtädt. Amtshaus mmer 415) während der Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 
Thorn, den 12. Oktober 1942. Der Oberbürgermeiſter. 


Kulmsee-Stadt 7 


Einrichtung einer Oberſchule in Kulmſee 

In Kulmſee ſoll zu Beginn des Schuljahres 198 eine 
Oberſchule für Knaben und Mädchen eröffnet werden. 
Gleichzeitig iſt die Einrichtung eines Schülerheims vor⸗ 
geſehen. Zur Feſtſtellung der vorausſichtlichen re 
werden die Eltern bzw. 1 die 
Kinder zur Oberſchule in Kulmfee anmelden wollen, bis 
zum 31. Oktober 192 um folgende Angaben gebeten: 

1. Name und Wohnung der Eltern, 

2. Name und Alter des betreffenden Kindes, 

3. Die Klaſſe, die in Frage kommt, wenn bereits eine 

andere Oberſchule beſucht wird, 
4. — die Unterbringung im Schülerheim in Frage 
mmt. 

Angemeldet werden können auch Kinder der Gruppe 3 
der Deutſchen Volksliſte. 

Kulmſee, den 12. Oktober 1942. Der Bürgermeiſter. 


Kulm-Stadt 
öffenkliche Aufforderung zur Vorlage der Ouit⸗ 
kungskarien zur Invalidenverſicherung 


1. Brot. Backwaren 
aus Weizenmehl, 
Weizen. und Rog ⸗ 


DrA:LSCHMIDGALL 


inderjtärfemehl, 
. Ffleiſch oder Fleiſch 


Die Arbeitgeber invalidenverſicherungspflichtiger Per⸗ re ed 5 ene und Waſchanſtalt. u. Kontoriſtin, möglichſt Reichs⸗ 
ſonen in der Stadt Kulm werden hiermit aufgefordert, ae den Bor» und Familienna- |} Pfefferkuchenverkauf deutſche, für Bauſtoffgroßhand⸗ 
1. die Juittungskarten, „Käſe oder Quark, men ſowie die Wohnung lung ſofort oder ſpäter geſucht. 


des Verlorgungsberechtig.]] bei Juliue Buchmann, Thorn, Es wollen ſich nur erſtklaſſige 


Gegen Lebensmittelkarten 


2. 
8 
1 
5. Margarine, 
2. die Aufrechnungsbeſcheinigungen (Sammelbil er), 7 Eier 
8. Vollmilch, 


3. die Arbeitsbüch der Beſchäfti iffe, : ückeng. 34, für di 2 

4. Bi, Sopntifen, Tohnsücer oder fn 98 Be ten trügt. 1 e a en Kräfte abſch feen ea 2 
zeichnungen, F 5 er 15 . eugnis riften und Gehalts⸗ 
5. 9. Entrahmte Friſchmilch oder Buttermilch: am Donnerstag, 15. Okt. J JK 

5 „dn n eng . am Freitag, er 16. 9 85 8 orderung bewerben u. Th. 427, 


dieſer Perſonen am re dem 19. Oktober 1942, in der 
Zeit von 14—17 Uhr im Rathaus, Zimmer 4, den Über. 
wachungsbeamten der Landesverſicherungsanſtalt Danzig⸗ 
Weſtpreußen zur Überprüfung der Beitra sentrichtu 

vorzulegen oder, falls ihnen dies nicht mö lich tft, dur 

einen geeigneten Vertreter, der genaue uskunft über 
die Lohnverhältniſſe, den Beſchäftigungsbeginn ufw. zu 


10. Nährmittel: Gerſtennährmittel, Hafernähr⸗ 
. am Sonnabend, 17. Oktob. MN Spegialiien für Walzen- und 


4 ae und Weizengrieß . er - 
„Teigwaren en a - Sprühfrodnungsverfahren 
en + 18, 3 Ein Bezugſchein peug! * 
18. Kakaopul ür Kinder bis zu 14 Jahren 62.5 g } rar ür intereſſante ſelbſtändige In⸗ 
18 ee Ir a r 100 g hat 2 Monate Gültigkeit. Wenn f ! J N 
8 


12. Rartoffelftärfeergeugniffe 
18. Runfthonig für Rinder bis zu 14 dahren. . 195 Sie alſo beim eriten Beſuch] und Auslands⸗Tätigkeit geſucht. 


: \ Bewerbungen von charakterlich Kei 
geben vermag, vorlegen zu laſſen. e IE NER RE  ., nicht das Gefuchte finden, dann . 0 ein 
Statt Marmelade kann wie bisher Zucker ei ; und fachlich einwandfreien Spe⸗ 
ene 1912. Sanbesverſicherungsanſtalt 81 7 * (ſtatt 700 g Marmelade — 5 Er Weg 7 5 ſih ge. 5 79 7 0 3 Postversand 
f er . 5 „ 0 iß lohnen, denn wir haben anz, holländ. oder polni 
Graudenz-Stadt u. -Land, Kr. Briesen, 40. Sudeten: en ER , ae ler I Zac. m atiigen, Cprachtenntnijlen mehr ab 
Kulm, Neumark, Schwetz u.Strasburg | en Kefer e n wehen norhende, Schuhen. Schuhhaus Adam U: a naeh De a ee Nurnberg 
Erhöhung der Fleiih- und Brolrallonen dieſe an deutſche Kinder bis zu 6 Jahren mer, Neuſfädt. Ring 15 und pa 6 n Ele 
Als die Erhöhung der Fleiſch und Brotrationen von abgegeben. Breite Gaſſe 31. haltes und unter Beifügung 


der 42, Zutelfungsperiode (19. 10. 1942) ab bekanntgegeben Die Abgabe erfolgt auf den Abſchnitt 12 des ———— ] eines lückenloſen handſchriftli⸗ 
wurde, waren die . für die befeeiten Besugsäusweifes für Sonderzuteilungen und _ Ihre beliebte Zigarefte chen Lebenslaufes, eines Licht⸗ 


. in. 4 5 beträgt je Kopf 4 8 8 1 5 125 8 —＋ 1 ; Ä N 1 
Heut, De male ber FENG, Und Stotferien r] Die Dertaufsftelen find “verpfficiet, den Münfcen der und Zigarre erhalten Sie bei bildes und Zeugnisabſchriften 
Ur 


die befreiten Gebiete war deshalb für die 42, Zutellungs.] deutſchen Bevölkerung unbedingt in dieſer Höhe zu ent- Fritz Fehlauer, Tabakwaren⸗- unter B. 2083 einzureichen 


Nur In Apotheken erhältich 


periode nicht mehr möglich. Für die Zutefkung der den ſprechen. geſchäft, jetzt: Altſtädt. Ring 29, durch Anzeigengeſellſchaft Fritz 
deutſchen VBerſorgungsberechtigken in der 42. Zuteilungs⸗] Graudenz, den 9. Oktober 1942. Der Landrat — Ernäh: 1 a x . * 
periode (19. 10. — 15. 11, 1942) zuſtehenden erhöhten Ra- e Abt. B — Graudenz, Kulm, Schwetz, Stras- eben Kaufhaus Weinmann. a ae = Stuttgart W. 48 
tionen beftimme ich daher folgendes: burg. Der Oberbürgermeiſter — Ernährungsamt, Abt. B. Konſervierungs-Tabletten 2 — 


Damengembanduhr für Einmachobſt und Frucht Männliche und weibl. Angeſtellte 
Ben me] fäfte „Phadroga“ Bromberg. für Büro-, Regiſtratur⸗ und 
ſchwarzem Kordel.“ Eine Tablette auf 1 kg Obſt] Kanzleidienſt geſucht. Dienftort 
armbend auf dem] oder Fruchtſaft. Vorrätig in Danzig. Bei ewährung Dau⸗ 


Wege, von Nofe-| Apotheken und Drogerien. erſtellung und Aufſtiegsmöglich⸗ 
— 


7 7 Kindermädchen für] Haus meiſterwoh⸗ Damenarmbanduhr 

Klein-Anzeigen Bares Kind für nung (Neubau), 2i(Dublee) verloren. 

. a tue f 1 Zimmer, Pag [Gegen Belohnung 

2 ä ind, ag für fofort ge⸗ 0 
fee e. | 


Iten, kau. ſucht. Fr. Sielin.[gegen 3⸗Jimmer⸗ Thorn, Marien. 
Es See Ange. Ih Brildeng. 14, Bab. ung Küche, gaſſe 11. 


a Aro. Bad, mögl. Brom. nowſtr. 15a, Mel⸗ 1 N 
Simmergasafen, 30 bote Th. 445, 55— zwischen Bruch- lienſtr. bie Flora. keit. Landwirtſchaftliche Berufs⸗ 
2, Eschen N Tabschgesoctte . Säiner facht Gier. gelacht. Relbun.[nomfo und Stud. e ser ber Flammſchutz. und Holzſchutz⸗ enoſſenſchaft Danzig⸗Weſtpreu⸗ 
5 5 auschge lung, verh., 32 J. gen: Opmfte 41, mowo Ae Fürſher Straße, Arbeiten a Dee. dee ee 
1 perkau ER alt. 15 Jahre Pra⸗ ohn. 10. arte * ung Ihmſtr. bis Ven“ mit Fachkräften durch Aſid⸗ { 


ürther Str. 36, Reiſetaſche, xis auf größerem 
er Mittwoch 11 ne, gegen Chafſe. Jute. Seien immer, möblier. 


longue zu tauſchen Naucherkarte für 


33 ? & . 
5 een Serum ⸗Inſtitut Oſtpreußen G. Bilanzbuchhalter / in. 


bis 1 Blumen u. Früh- kes für einen Bernhard Solinfki, bitket b b m. b. H Zwei ſtelle Brombe K 4 1 + 
———— igefirht. Angebot . N ittet abzugeben . u gitelle rg, ontenyahmen für Leitung der 
Demerwinterman. |2b. a8, Anlagen und Die. Eu. Aunabtifher| Molalle Comer Ss „ Kür berger] Albert⸗Forſter⸗Str 67. Buchhaltung a ee 
Seis gage. Tertſtele mir Spt. menzucht, Angebote Ning 29, IL. Stock, lewſel, Seife, S. 2 NMäbmaſchinen Dertc d bandelsgeſchäftes geſucht. Er⸗ 
Auf der Bache , val, und Auffege. T5. 404. ee ee (verloren, um Ab. Naucherkarte auf Nähmaſchinen⸗ vertrieb win Engelhart, Leslau. 


gabe bittet Solin⸗ d 
ti, Bruchnowo. 


Haushaltskarte 


matratze tauſcht ge. Zimmer, kleines, 
. 2 18-20 Uhr. gen elektriſchen 2- [Wohnungen | einfach möbl., für 
Kinderlaufſtall ſehr[ Flammen „Kocher 


a a er 
gut erh., verkauft] Schulze, Rofenow. ngehote . . verloren. elene 
18 K Kloßmaun⸗ſtr. 17. . möbl., Sesbeg t ulm 


Kücenbenut: Perlinerin, junge, a 
ſtr. 12044, | Unterricht | zung oder leeres fucht dringend gut 12 . e 
— Düne mit ‚ange möbliertes an Sim. Straße 59. 
u ſofort oder 1. mer, möglichſt Nä⸗ 5 
— [Ronverfation fran. Nov von reichs he Neuſtädt. Ning. ger Re Fett-, 
rot-, Kuchen⸗ und 


Teppich, Wanduhr, zöſiſch N: deulſchem Schacht. Angebote Th. 443. 
Fiſchkarte auf den 


3 G W j Ses Brezuberg 
Bitte abzugeben Zweigniederl. Thorn, Kulmer 1 Techniker 


Ohmſtr. 80 Straße 28. Nähmaſchinen für für Tiefbau, ein Betonpofier, 
Dienflansmeis, | Induſtrie. Handwerk u. Haus mehrere Schachtmeiſter u. Vor⸗ 
draunen, in der halt: Reparaturen Ausbildung] arbeiter können ſich ſofort für 
Sumeuftabt 2. von Facharbeitern. Stickerei. Bauſtellen im Warthegau mel⸗ 
e Con- Mo toren den. A. Aſchmutat, Beton- und 
bei Benecke, Ger. Conz⸗Motoren . Tiefbau, Hermannsbad, Sol: 
ftengaffe 8, Erd. für Drehſtrom und Gleichſtrom, badallee 26. Ruf 204 

geſchoß rechts. normale Typen lieferbar. Vers! 2 5 


Ike Haim Mischung ergibt 
mindestens 100 Tassen Kaffee-Getränk 
von überraschendem Wohlgeschmack 


Slurgarderobe, 5 Augebote Th. 381. metfter gefucht. 


Gardinenſtangen 1 Angebote Th. 398. Namen B Bie: ein: 

EFF made .- Meinan _]) Tel: Bruno Brehn, Sag aged lere 

21 Zweigſt. Kulmſee a. ee Thorn-Sud, wenn] Haushaltskarte auf 5 1 nopiengafie Nr. 81/82. Fern zum baldigen Eintritt geſucht. 

Sbeiſe. ab, Herren- Pint, Lipmann. mäglich mit teil. Nabe der Gut een Handwerker, kath., ſpr. 260 51. Pommerſche Flachsverwer⸗ 
fen, Oberwallftt. ö langkaren fur gut, aus gend in] tungs⸗Genoſſenſchaft e. G. m. b. 


2 ” vente Stadttheater. 8 3 5 a g 
Plaus . verloren gegangen. 
S Straße Stellenmarkt . Angebote ff 


— Abgabe wird 
eten. 

— HAuſfwartuug geſucht * ee 

Teppich, nur gut Graudenzer Straße Einfamilienhaus 


40, W. 2. (2 Zimmer, Küche, 
erhalten, zu kau⸗ 10, Wohn. 1 Hof. Stall), 2 Min. 


Kinder auf die Na- 
men Bärbel und 
Johanna Sardur⸗ 
ſki, 1 Sonderzutei⸗ 
lungskarte für Er⸗ 


e eg en, Tiermarkt H., Thorn⸗Mocker, Werkſtr. 2527 
7 ermögen, — [0000 
münfest nette fin. Bayriſche Zugodhjen Perfekte Stenotypiſtin 

bee 1 re ne prima Qualität, neuer Trans- in Dauerſtellung für ſofort od. 
Jahre als Lebens. port ſoeben eingetroffen, ſtelle ſpäter geſucht. Kontz & Pfeiffer, 


Naucherkarte ver: 


— — I Max Wara 
N bal. Ante Th. 297. Pen, leichen d. g nden . n 885. Samen Soden gefäbrtin kennen dieſelben preiswert zum Ber- Tier, Beton. u Eiſenbeton⸗ Das Wahrzeichen für 
N [I — age, alleinficehend, gegen Ginfamilien.|1- ardurſki, ein ernen. . jeh⸗ Amo 1 : 
ende — Der- e kleinen. eas: Halte 1 am Aird gebeten. fl 5 . — a 0. 00 kauf Hermann Brandt, Vieh bau, Jweigſtelle Graudenz, Kul⸗ unsere wissenschaft- 
orten. 


lich erprobten, & 
tisch 3 
weltbekannten 

8 pP O rote 
CHINOSOLFABRIK 
Ham bor 9 49 


ner oder Nerz — lichen, frauenloſen mern, Küche, Hof, 

aus Privathaund zu Haushalt gefucht. Stall. in der Nähe 

kaufen 1 Hohenkirch, poſtla- der Straßenbahn 
. 439. 


* r . „ r 2 1 
. — 1 A e. 48. lünſki, Thorn ⸗Süd, rinenſtein) in der 
Sportwagen, gut Heimarbeit, ſchrift. , Poſener Str. 140, Nähe der Mellien⸗ 
erhalten, zu kau liche oder ähnliches Schneider ſucht] verloren. Um Ab. ſtr. verloren. Ge⸗ 
fen geſ. Schmidt,] von reichsdeutſcher 2—3.Zimmerwoh⸗ gabe wird gebeten. gen Belohnung ab. 
Fürther Str. 30, . geſucht. Ans nung mit Küche.] Thorn-Rodeck, zugeben Ohmſtr. 
Wo 9 Th. 442. Angebote Th. 444. Oſterweg 41. 71. Wohn. 6. 


er andlung, Zweigſt. Kulm. mer r. 32/34, 


ee, Fernſprecher 119. 
[_ Tiermarkt ]| wer kommi 


ehpintider, g. Kaufgesuche ins Haus zum Wäſcheausbeſ⸗ 
3 ſchöne junge fern? Anmeldung 11—12 Uhr 
5 5 dk une Geldſchrank vormittags oder 7—8 abends. 
— Schult or. wenn mögl. größ. Format, A Gerda Köth, Thorn, Brüden- 


Perſonalausweis — — 
anf den Namen Ohrring (Trauben. 
Stanislawa Bie-|blatt mit Yquama- 


Krößnerſtraßz. I kaufen geſuchk. Angeb. Th. 37 gaſſe 9, III. 


. 


„Thorner Freiheit“ 


Mittwoch, 14. Oktober 1942. Seite 6 


Cron (oui 1942 


Die modernen Midasse in der Wallstreet — Das sind Edelmetalle: Zinn, Mangan, Nickel und Chrom 

Das Pech der USA — Die westpazifische Enttäuschung — Man braucht Chrom, wenn man in den 

Orlog ziehen will — Die Vorkommen von Skoplje und Schar-Planina — Auch der schwarze Erdteil 
enttäuschte... — Die Chromgrossmacht — Anglo- amerikanische Kompensationsangebote 


Es ift ſchon längſt nicht mehr fo, daß am 
Golde lies hänge und zum Gold: alles dränge. 
Seitdem rg Gold der Welt in den Kellern 
ven Fort °F verſammelt ift, haben die glück ⸗ 
lichen Beſitzer, die modernen Midaſſe in der Wall⸗ 
ſtreet, allen Spaß daran verloren, wie der Spie ⸗ 
ßer an der Dauerwurſt, wenn es erſt wieder wel⸗ 
che gibt. Gold? Ganz ſchon für hohle Zähne und 
für den Ringfinger torſchlußpanikbibbernder alter 
Jungfern, vielleicht auch zur „ 
niſcher Birnenkonſerven. Aber Zinn, Mangan, 
Nickel und Chrom, das ſind Edelmetalle, denn 
von ihnen weniger als ein Prozent der erfaßba⸗ 
ren Weltvorräte im eigenen überreichen Boden 
zu haben, ift das Pech der USA. in dieſem 


iege. 

Mit Nickel iſt es nicht fo arg: Das liegt reich · 
lich vor der Haustür, nämlich in Kanada und das 
iſt ja jetzt nicht mehr viel mehr als ein Pförtner⸗ 
häuschen vor der USA. ⸗Villa. Zinn hat der bo⸗ 
livianiſche Trabant und Mangan gab es bislang 
noch im Kaukaſus. Aber mit dem Chromerz fieht 
es böſe aus, ſeitdem die Philipinnen von den 
Sternen und Streifen zur aufgehenden Sonne 
übergewechſelt ſind. Mit dieſer weſtpazifiſchen 
Enttäuſchung beginnt die Chrom⸗Chronik der 
Alliierten 1942. Mit dem Verluſt der kaukaſiſchen 
Lagerſtätten, die allerdings nur niedrigprogentiges 
Chromerz enthalten, ſcheint ſie zu enden. 

Chrom — filberweiß und ſehr hart — iſt ein 
Metall, das man unbedingt braucht, wenn man 
in den Orlog ziehen will. Panzerplatten, die ja⸗ 
paniſchen Lufttorpedos beſſer widerſtehen ſollen 
wie die von Pearl Harbour und der füdchineſiſchen 
See, brauchen chromlegierten Stahl, ſollen ſie 
hart, zäh und ſtark, überdies auch noch unemp⸗ 
findlich gegen Roft und die im Meerwaſſer ent⸗ 
haltenen organiſchen Säuren, fein. Die Stahl⸗ 
ſpitze der Graaten, der Stahlmantel der Ge⸗ 
ſcho ſſe . Chrom. Rooſevelts Flugzeuge 
können nie den Himmel verdunkeln, wie ſie es 
1943, 44, ſpäteſtens aber im Jahre 2000 ſollen, 
wenn die zu ihrem Bau benötigten Stahlrohre 


des Chroms entbehren müſſen. er nicht nur 
direkt und unmittelbar muß in den Waffen 
Chrom ſtecken, ſondern zu ihrer Erzeugung 


braucht man erſt einmal Werkzeugmaſchinen und 
ſo fort, deren Schneiden und Wände Chrom ent« 
halten müſſen. Bell und Röhren, chemiſche In⸗ 
ſtrumente und Gefäße, die beſonders des Schutzes 
gegen Oxydation und Korroſion bedürfen, Moto⸗ 
renteile und was ſonſt noch alles an der Rü⸗ 
ſtungsproduktion drum und dran hängt, bedarf 
des Chromes. Selbft wenn man wehmütig — wie 
ſicher mancher Amerikaner — daran denken wird, 
wie ſehr einſt die glänzenden, ſpiegelnden ver ⸗ 
chromten Teile ſeines Autos (das nun, ſeiner 
Reifen entkleidet, auf dem Bock in der Garage 
ſteht) ſeinem Ich Anſehen, Kredit und Würde ver⸗ 
liehen haben. 

Auf den Philippinen begann alſo das anglo⸗ 
amerikaniſche chroniſche Chrom⸗Leiden. Vorher 
ſchon hat Jugoſlawien doppelt enttäuſcht: Denn 
iſt es nicht zwiefach ärgerlich, nach dem mißglück⸗ 
ten Putſch in Belgrad, der dann in den Prinz⸗ 
Eugen⸗Fanfaren der Sondermeldung ſo kläglich 
verſackte, nicht nur jede Ausſicht auf die in den 
vorangehenden rund 50 000 Tonnen betragenden 
Chromerzbezüge aus Mazedonien entſchwinden 
zu ſehen, ſondern noch dazu alle ſieben Vorkom ⸗ 
men, darunter die beſonders hoffnungsreichen 
zwiſchen Skoplje und Schar⸗Planina, in Feind⸗ 
beſitz zu wiſſen? 

Beſonders ärgerlich für England. Denn faſt 
gleichzeitig mit dieſem Verluſt ſtürzte ſich der 
amerikaniſche Heißhunger auf die Empre⸗Vor⸗ 
kommen. Da in dem transatlantiſchen Zwiege⸗ 
ſpann John⸗Janathan der letztere nicht nur den 
längeren Namen hat, ſondern auch am längeren 
Hebel ſitzt (vor allem, weil er weiter vom Schuß 
ift), iſt es klar, daß der große Bruder in Amerika 
in Umkehrung feiner urſprünglichen Beteuerun⸗ 
gen auch die Thromerzſchätze des britiſchen Welt⸗ 
reiches „pachtete und lieh“ — wie fo vieles andere 
auch. Statt an der „zweiten Front“ landen die 
Dantees ja gefliſſentlich dort, wo es für fie was 
zu holen gibt. So geht man wohl nicht fehl, wenn 
auch das Chrom eine Rolle ſpielt, wenn amerika⸗ 
niſche Landungsbdote im Uferfand von Südafrika 
und Indien und dem gaulliſtiſchen Neukaledonien 
knirſchten. Allerdings gibt auch die „Times“ zu, 
daß die Chromausbeute gerade in den wichtigſten 
Fundgebieten, nämlich in Südrhodeſien und Süd⸗ 
afrika, in den letzten Jahren zurückgegangen iſt, 
ſo daß das Erbteil 3 das Smuts den 
Amerikanern ſüdlich des Kongo gefliſſentlich in 
die Hände ſpielt. Dies obwohl man eine wahre 
Völkerwanderung der Kaffern von den Gold⸗ 
gruben des Witwatersrand weg nach Norden in 
die rhodeſiſchen Kupfer⸗, Zinn und Chromgru⸗ 
ben organifiert hat, beſſer durchführen wollte, 
denn die ſchwarze Arbeitskraft folgte den Skla⸗ 
ventreibern nicht. An Menſchen aber fehlte es 
vor allem an der berühmten Special⸗Grant⸗Mine 
im Bezirk Selukwe in Südrhodeſien, deren Erze 
auf den hohen Prozentſatz von 53 % kommen. 

Weil auch der arze Erdteil enttäuſcht — 
zum mindeſten die eigentlichen Beſitzer — deshalb 
muß England ſo inlonbers eifrig in der Türkei 
um Chromerz fechten gehen. Und hier kommen 
wir zum bemerkenswerteſten Ereignis in der 
Chrom⸗Chronik 1942. 

Die Türkei iſt nämlich nicht nur wegen ihrer 
Lage an den Meerengen und vor dem mitte öſt⸗ 
lichen Petroleum von allen Seiten her betrachtet 
intereffant, ſondern nicht zuletzt auch deshalb, weil 
ſie eine, wenn nicht die Chromgroßmacht darſtellt. 
Ihre Förderung verteilt ſich zwar heute noch zu 
faft gleichen Teilen auf die Vorkommen bei 
Fethiye an der Küſte des Aegäiſchen Meeres und 
auf Ergani in Oſtanatolien. Aber dag die tere 
Vorkommen iſt fo ungleich größer, daß die Tür⸗ 
ten ihre Oſtprovinz manchmal wohlgefällig und 

olz als die „Chromprovinz“ bezeichnen. Mit 
110 000 Tonnen 1940 war Chromerz der „gewich⸗ 
tigſte“ Teilnehmer an der türkiſchen Ausfuhr — 
weil es ſich um einen ausgeſprochenen ſtrategi⸗ 


ſchen Rohſtoff“ handelt, mangelt es ihm 


U 


nicht an Gewicht im übertragenen Sinne. Früher 
war Deutſchland der weitaus größte Abnehmer, 
nach ihm in weitem Abſtand USA. und Schwe⸗ 
den. Das engliſche Garantie- und Bündnisab⸗ 
kommen brachte in den erſten Kriegsjahren einige 
Verwirrung in dieſen einträglichen Geſchäftsab⸗ 
lauf. Zu jedem beliebigen Preis ſuchte England 


uns das Chromerz wegzuſchnappen — vor allem 
— gerreh weer Bländen zeitweilig mit 
olg. 

Der Wandel der Dinge an den Schwarzmeer⸗ 
Küften und im Oſtmittelmeer ſcheint wieder die 
natürlichen Schwerkraftgeſetze auch für das türki⸗ 
ſche Chromerz wirkſam gemaftt zu haben. Die 


Türkisches Landschaftsbild in der Nähe der Ghromerzgruben 


0 der Luft - nach Abriß 
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Wüstenhöhle als Unterschlupf — Der Haifisch im Mittelmeer — Möbelwagen 
mit Flügeln und Landser-Express — Vom Einsatz der Transportflugzeuge 


Von KriegsberichterDr. Kurt Pauli 


PK-Sonderbericht 
Nordafrika, im Oktober 1942. 

„Verdammt, wenn nur nicht meine Mühle 
verbrennt!“ ruft der Flieger neben mir im Dun⸗ 
kel der Nacht. Wir ſtehen vor einer Höhle, dicht 
bei einem Hafen in Nordafrika und in der Luft 
rauſchen und pfeifen britſche Bomben. Der Feld⸗ 
webel ſchiebt ſeinen Kopf über die ſandgefüllten 
Teerfäſſer am Eingang der Luftſchutzhöhle und 
ſchaut zum nahen Flugplatz hinüber, wo weit 
auseinandergezogen die Maſchinen der Trans⸗ 
port⸗Gruppe ſtehen. Dort iſt jetzt alles feſtlich, 
aber gefährlich erleuchtet vom Lichterbaum der 
Leuchtbomben, die der Tommy mit ſeinen Freun⸗ 
den aus USA. zur Erde ſchweben läßt. 

„Auch Transporter?“ frage ich den Flieger 
und meine — Transporter der Luft wie die Ka⸗ 
meraden in der Höhle. 

„Ja, ſeit Anfang des Krieges.“ 

„Aktiv?“ 

„Nein, bin Bankangeſtellter.“ 


/ 
Im Hafen ſprühen Einſchläge hoch, blitzſchnell 


hintereinander. In ihrem grellweißen Feuerre⸗ 
gs der nach allen Seiten ſpritzt, ſtehen turmhohe 

aſſerſäulen wie Silberpappeln. Dann iſt es 
wieder Nacht. 


Afrikaniſche Feldbeit-Rafionierung 


„Bomben weit!!“ hat mit den Einſchlägen 
der Flieger in die Höhle hineingerufen, denn er 
iſt hier als „Kriegsberichter“ eingeteilt und muß 
in kurzen Worten die Ereigniſſe ſchildern. Er 
tut das jetzt wie ein mit allen Mikrophonen ge⸗ 
waſchener Sprecher. Die im Bunker zählen jetzt 
vielleicht die Sekunden bis zum Sr 825 
ſie nicht ſchlafen. Wer am nächſten Tag fliegen 
muß, hat Anſpruch auf ein Feldbett, die andern 
ſitzen auf mitgebrachten Kaniſtern, Kiſtendeckeln, 
Stühlen und was es an Luxus in der Wüſte 
ſonſt noch gibt. 

„Du haſt ſchon allerhand erlebt!?“ frage ich 
Franz. So heißt der Feldwebel und ich habe noch 
mehr von ihm erfahren: ſeit drei Jahren iſt er 
verheiratet, hat Zwillinge — ein Pärchen — und 
wohnt in einer mitteldeutſchen Stadt mit 9 000 


Herzlinien der Aſſiierten- Versorgung: 


Der Seeweg um Südafrika 


D-D. Angeſichts der weiten 
ozeaniſchen Räume, die die anglo⸗ 
amerikaniſche Koalition einmal 
von den Landſchauplätzen dieſes 
Weltkrieges, zum anderen von 
ihren Verbrauchs⸗ und Verſor⸗ 
ſungszentren trennen, iſt die 

ernfrage der Alliierten⸗Kriegfüh⸗ 
rung die Aufrechterhaltung ihrer 
Verbindungswege zur See. Der 
Kampf, den unſere und unſerer 
Verbündeten U⸗Boot⸗Waffe dem 
Feinde tagtäglich in zunehmender 
Härte auf den Meeren liefert, be⸗ 
deutet darum für die Front der 
Alliierten den Kampf um ihre 
Exiſtenz ſchlechthin. 

Wie die junge ruhmreiche Ge⸗ 
ſchichte des gegenwärtigen U-Boot- 
Krieges gelehrt hat, erfolgt der 
operative Einſaß der U⸗Boote 
nach dem Gebot der Kriegslage 
überall dort, wo ſich neue günſti⸗ 
ge Kampfbedingungen und Aus⸗ 
ſichten bieten und wo die Gewähr 
dafür gegeben iſt, mit dem An⸗ 
riff gegen die Seewege des 
Feindes in die jeweils bedeutend⸗ 
— Verbindungszonen des Fein⸗ 

hineinzuſtaßen. Unter dieſem 
Geſichtspunkt iſt der 1 um 5 
einen Kontinent in den Vordergrund des Kriegs⸗ 
intereſſes getreten, der, wie das Oberkommando 
der Wehrmacht ihn bezeichnete, eine Großetappe 
der britiſch⸗amerikaniſchen Kriegführung gewor⸗ 
den iſt: Der Weg um Südafrika, um das Kap 
der Guten Hoffnung, gegen den deutſche und ita⸗ 
lieniſche U⸗Boote bereits im Abſchnitt von Free⸗ 
town kämpften und unſere Unterſeebootwaffe 
zuletzt im unmittelbaren Hafenbereich von Kap⸗ 
ſtadt erfolgreich am Feind geweſen iſt. 

Der Weg um Südafrika ſoll die Verſorgung 
zu den verſchiedenſten Landräumen der Alliier⸗ 


ten vermitteln, Für Englands Nachſchub zur Mit⸗ 
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Kapstadt- Ausfralien 
12.000 km 


telmeerfront und zum Nahen Dften it die Route 
Kapſtadt — Port Said lebenswichtig, während 
der Weg Kapſtadt — Bender Schahpur am Per⸗ 
ſiſchen Golf die Südroute der britiſch⸗amerikani⸗ 
chen Somjethilfe und alsihgeitig einen Nach⸗ 
chubweg für den Nahen Oſten bildet. Auch Nach⸗ 
ſchub für Indiien kann, da das Mittelmeer für 
britiſche Geleitzüge nicht paſſierbar iſt, allein 
über den ſüdlichien Kapweg geleitet werden. 
Schließlich führt auch der Weg nach Auſtralien 
über die Großetappe Südafrika. 

Welche rieſigen Entfernungen für dieſe Ver⸗ 
ſorgungslinien geltend ſind, vermag uns unſere 
Karte zu ER e 5 


(Ra 


denn das Mittelmeer ift ja geſperrt) mit n 
Lieferungen helfen würden: Weizen, rſte, 
Stahl, Gummireifen und Chemikalien! iſt 


fagen, daß die Türkei 1942 eine überdurch⸗ 
ſchalttliche Ernte einbrachte, und daß ſie im mit; 
telmäßigen Erntejahr 1940 nicht weniger als 
63,707 Tonnen Gerſte ausführte, nicht etwa ein ⸗ 
führte, daß andererſeits aber der ganze Mitt⸗ 
lere Often, ſoweit er unter britiſcher und ſowje⸗ 
tiſcher Herrſchaft ſteht, ſeit Monaten äußerſten 
Mangel an Brotfrucht und leidet. Das Waſſer, 
das da in den Bosporus geſchüttet werden ſoll, 
ſtammt alſo offenſichtlich aus einem ausegtrock⸗ 
neten Brunnen! Daß, Gummi ſeit dem Verluſt 
deutſch⸗türkiſchen Handelsabkommen, die als 
deutſche Gegenleiftung für das türkiſche Chrom 
Waffenlieferungen, noch dazu auf Kredit, vorje- 
hen, find der entſcheidende Wendepunkt in der 
Chrom⸗Chronik. Den Briten iſt das peinlich und 
unangenehm und ſie verſuchen, ihrem ſinkenden 
Preſtige mit Goldplomben und neuen Halt zu ge⸗ 
ben: Die engliſche eee hat ein 
neues, prächtiges Bürohaus in Iſtanbul bezogen, 
wo die „United Kingdom Commerciale Corpora⸗ 
tion“ ihre handelspolitiſchen Luftſchlöſſer baut. 
Sie erteilt, um daneben auch ausreichende 
Chromlieferungen zu erzwingen, Rieſenaufträge 
auf Kupfer, Häute, Hanf, Flachs, Olivenöl und 
Roſinen, alles Dinge, die die Türkei ſelbſt not⸗ 
wendig braucht oder zum Austauſch gegen rumä⸗ 
niſches Erdöl, deutſche Werkzeuge, Maſchinen und 
Erſatzteile, alſo Dinge äußerſter Dringlichkeit be⸗ 
nötigt. Dafür wollen ihnen die Engländer weis ⸗ 
machen, daß fie ihnen (mühſelig über Barſa, 
Hinterindiens eine geradezu hyſteriſche Sorge 
der britiſchen Verſorgungsämter iſt, iſt aus vie⸗ 
len Londoner Stoßſeufzern der Welt bekannt. 
Daß Stahl einen weſentlichen Teil des wertvol⸗ 
len, im Nordantlantik eingeſetzten Schiffsraumes 
in Anſpruch nimmt, weil es in England ſelbſt ſo 
knapp iſt, wiſſen die Türken ebenſo gut, wie ſie 
aus alter Erfahrung die mangelnde Lieferfähig⸗ 

keit des Imperial Chemical Truſt kennt. 
Deshalb ſind die anglo⸗amerikaniſchen Kom⸗ 
penſationsangebote nicht viel mehr als ein blauer 
Dunſt, als eine Fata Morgana über der anato⸗ 
liſchen Salzſteppe. Die Türken, alte Raucher und 
mit Luftſpiegelungen wohl vertraut, wiſſen, was 
ſie davon zu halten haben und ſtreichen eigen⸗ 
händig das Kapitel Türkei aus der anglo⸗ameri⸗ 
kaniſchen Chrom⸗Chronik 1942, die auf den 4000 
Inſeln Mac Arthurs ſo böſe begann und in 

nichts hoffnungsvoller geworden iſt 
Walter Eſter mann. 


Einwohnern. Er ſpielt leidenſchaftlich Fußball. 
Winters baſtelt er in ſeiner Freizeit. 

„Ich und allerhand erlebt?“ wendet er ſich 
mir zu, „nein — das heißt, doch! Neulich, da 
hab’ ich aus der Luft einen Haifiſch geſehen, fo 
70 km vbr der afrikaniſchen Küſte. Olivgrün fah 
er aus, rieſengroß und ſchlank wie ein 0 edo. 
„Bomben weit!“ unterbricht er ſich, „Maschine 
vom Scheinwerfer erfaßt! Die Treffer liegen 
gut! Er brennt!“ 

Die Höhle ſpeit Menſchen aus. Alle brüllen 
und jubeln. Gleich einer Sternſchnuppe, die im⸗ 
mer heller wird, raſt der Bomber zur Erde, ver⸗ 


ſchwindet hinter einem Bergrücken, dann ein 
Blitz, ein Flackern am Himmel — aus iſt der 
Traum. 


Brennender Bomber drehl Looping 


Vor zwei Tagen erſt haben wir einen ähnli⸗ 
chen Abſchuß geſehen. Es war kurz vor Einbruch 
der Dämmerung. Der Tommy war mit einigen 
Großbombern gekommen und wollte den en 
angreifen. Eine Viermotorige erhielt einen Tref⸗ 
fer. Sie drehte noch einen Looping, die Beſatzung 
ſprang heraus, dann platzte eine dunkelrote 
Feuerkugel aus dem Rumpf und im Hat: Wie 
hen war der Vogel in Flammen gehüllt: Wie 
von Fädchen gezogen fielen die Motoren den tru⸗ 
delnden Tragflächen voraus. Die Soldaten war⸗ 
fen die Mützen in die Luft und ſchrien wie bei 
einem Länderſpiel. Und jetzt ſchon wieder einer! 
Das Feuer hinterm Berg hat ſich bereits gelegt 
Die Höhle ſchluckt die Kameraden und wir beide 
ſind wie zuvor allein. 

Ich will nicht glauben, daß der Franz in den 
drei Jahren nicht mehr erlebt haben ſoll als nur 
die Geſchichte mit dem Haifiſch. „Aber es tft ſo!“ 
beharrt er. Doch wie ich ſpäter erfahre, war es 
ſchon mehr. Er war mit Fallſchirmjägern über 
Rotterdam, Narvik und Kreta geweſen. Im Dften 
hat er wochenlang Verpflegung und Munition in 
den Keſſel des Generals Scheerer geflogen. Weil 
er aber überall mit heiler Haut und heiler Ma⸗ 
ſchine davon gekommen, darum ſchweigt er ſich 
aus und hat angeblich nichts erlebt. 


Transporier wird Eigenheim 


Transporter ſeines Schlages fliegen wochen⸗ 
lang oft tagaus tagein ein und dieſelbe Strecke 
über Land, Waffer und Sand. Und immer bei 
gleich angeſpannter Aufmerkſamkeit. Da wird die 
Maſchine zum „Eigenheim — Glück allein“ und 
das Zuſammenleben der Beſatzungsmitglieder 
macht alle zu unzertrennlichen Kameraden. 
Wenn man ſie auseinanderreißt, 
fangen ſie an zu ſchreien und laufen dem 
Staffelkapitän die Bude ab. Greift ſie der Feind 
aus einer Wolke oder wie ein 1 aus blauem 
Himmel an, dann iſt wie ſie ſagen Dreck Trumpf, 
denn die brave Ju iſt kein Kampfhahn mit Stahl⸗ 
ſchnabel und Sporen, ſondern ein Möbelwagen 
der Luft. Und wer hat einen Möbelwagen ſchon 
einmal zwiſchen Panzern rollen ſehen? Die Ju 
aber, die muß ſich wehren. 

Darum ſtimmt das mit dem Möbelwagen⸗ 
Vergleich auch nicht ganz. Und noch aus einem 
Grunde. Die Ju iſt keineswegs plump und 
ſchwerfällig, denn wenn ſie mit ihren 200 Sachen 
über die Landſchaft donnert, dann läßt ſie jeden 
FD. als Bummelzug weit hinter ſich. Niemand 
weiß das beſſer als die Landſer, die in Urlaub 
fahren dürfen und in der Nähe eines Platzes 
liegen, wo die brave Ju einkehrt. Wie Freiligraths 
„Auswanderer“ lagern ſie da vor den Fluglei⸗ 
tungen und ſcheren ſich den Henker um den Flie⸗ 

r⸗Wandſpruch: „Willſt du ſchnell und ſicher rei⸗ 
en, benutz die ſchöne Bahn aus Eiſen! Haſt Du 
aber Zeit genug, dann warte hier auf einen 
Flug!“ „Einmal ſchafft's jeder!“ lautet die Land⸗ 
fer Parole und zur Ehre aller Lufttransporter 
ſei es geſagt, daß die Landſer ſelten enttäuſcht 
werden. Die Fernfahrer der Luft und ihre brave 
Ju haben darum beim Heer nicht nur einen 
Stein, ſondern ganze Steinbrüche im Brett. 


dann 


